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Durch das Schlagwort „Viehpaläſte 
und Arbeiterſtälle“ ſuchen demokrati⸗ 


ſche und ſozialdemokratiſche Blätter die 
Mahnung Sr. Majeſtät des Kaiſers, für 


beſſere Wohuungsverhältniſſe 


große Unterlaſſungsſünde, wenn er die 
Arbeiter in ſchlechten Wohnräumen 


unterbringt; wer ſich aber ſelbſt in der 
Nothlage befindet, von dem iſt es beim 
beſten Willen nicht zu verlangen, daß er 
In ſolchen Fällen 
alſo wird die Hebung der Nothlage, wie 
wir immer hervorgehoben haben, den Ar⸗ 
beitern in erſter Linie zu gute kommen. 
Daß unſer Kaiſer auf ſeinem neuen Beſitz⸗ 
thum energiſch Wandel ſchaffen will, iſt 
mit Dank zu begrüßen, und daß 
er die Mahnung, ihm nachzufolgen, auch an 
weitere Kreiſe gerichtet hat, wird hoffentlich 
Die 
und ſozialdemokratiſche Aus⸗ 


mehr gebe, als er hat. 


jedenfalls 


vom beſten 
demokratiſche 
beutung der Kaiſerwo 


Erfolge begleitet ſein. 


keinem Falle ihren Zweck, die 
ihrer Geſammtheit herabzuſetzen, erfüllen. 


Einige Blätter wollen wiſſen, daß beab⸗ 


ſichtigt wird, die Bäckereiverordnun 


eingeführt wird. 
rathes 1. nicht durchzuführen ſei, 
ſellen hervorgerufen habe, 


Unternehmern, 
die Vorſchriften 


Neſthäkchen. 


Roman aus der Wiek von Hedda v. Schmid. 


(Nachdruck verboten.) 


(19. Fortſetzung.) 


Axel zog ſchweigend ein ziemlich dünn 
anzufühlendes Taſchenbuch hervor und zählte 


dem Bruder fünf Einrubelſcheine hin. 


„Danke; wenn der Alte mir wieder mit 
einigem Kapital unter die Arme gegriffen 
hat, zahle ich Dir meine Schuld zurück. Es 
iſt gerade zuzappelhaft, wie ſich die Aus⸗ 
B. haben wir ein 

aterfrühſtück, Tibbi Ilſenkrone, Günther 
Raudberg und ich. Wir ſind nämlich alle 
drei im Examen durchgefallen, da erſticken 
wir unſeren Schmerz darüber durch ver⸗ 
ſchiedene Soupers, die dann ſtets ein Früh⸗ 
ſtück nach ſich ziehen. Kommſt Du mit, Axel, 
Rudolf Ilſenkron oder 
Tribbi, wie er genannt wird, war ja früher 


aben ſummiren. Heute z. 


Du weißt doch, 
iu den Ferien in Treuen 

uenhoff, Du Haft Dich 
en damals wenig um uns kleine Krabben 
ſagend, a ren Dir ja viel zu nichts⸗ 
freuen, Tribbi wied enke, Du müßteſt Dich 


Erinnerungen in Dir ſohen; es würde alte 


f 3 wachrufen. Es war 
doch eine ſchöne Zeit, un f 
Axel hörte nur halb 1 5 lie 


Geplauder. Er beneidete ihn um fe 
verwüſtlichen Frohſinn. Wie leg iu ee 
alles auffaßte — Schulden — nicht beſtande⸗ 


nes Examen, alles nahm er von der beſten 


Seite. 


„Apropos, Dora hat ſich zur Abwechſelung H 


den Arm gebrochen,“ berichtete er jetzt mit 


dem allerfroheſten Geſicht von der Welt. zahm geworden? Nicht 


„Armer Zwilling! Dagmar meldete 


der Land⸗ 
arbeiter zu ſorgen, auszubeuten. Die „Konſ. 
Korr.“ ſchreibt dazu: Wir haben niemals 
geleugnet, daß die Arbeiterwohnungen auf 
dem Lande hier und da viel zu wünſchen 
übrig laſſen, das iſt aber ein Uebelſtand, der 
weit davon entfernt iſt, etwa eine „agrari⸗ 
ſche“ oder gar konſervative Eigenthümlich⸗ 
keit zu ſein, ſondern der ſich in der ganzen 
Welt allenthalben und namentlich in den 
vom Freiſinn beherrſchten Kommunen findet, 
wo die Wohnungsnoth der Arbeiter eine ſo 
horrende iſt, daß an ſie die ländlichen Miß⸗ 
ſtände nicht im entfernteſten heranreichen. 
Wer die Mittel dazu hat und, wer aus 
ſeinem Betriebe die entſprechenden Ein⸗ 
nahmen ſchöpft, der begeht allerdings eine 


orte wird aber in 
axier“ in 


führen, erheblichen materiellen Schaden zu⸗ 
gefügt habe. 

Die Leutenoth in Oſtpreußen wird 
im Jahresbericht des oſtpreußiſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Zentralvereins beſprochen 
und dabei u. a. folgendes ausgeführt: Daß 
die Rentenempfänger, welche früher noch 
gern leichte Arbeit übernahmen, heute es 
nicht mehr thun, iſt bekannt. Der Verſuch, 
einen unentgeltlichen Arbeitsnachweis für 
zur Entlaſſung kommende Reſerviſten einzu⸗ 
richten, hat zu einem vollſtändig negativen 
Reſultat geführt, ſodaß von einer Fortſetzung 
dieſer Maßregeln abgeſehen werden wird. 
Von 84 Arbeitgebern waren recht zahlreiche 
Stellenangebote eingegangen. Auf dieſe 
Angebote hin iſt es nur einem einzigen 
Arbeitgeber gelungen, zwei Knechte zu 
engagiren, welche aber ihren Dienſt auch 
nicht angetreten haben. Die ruſſiſch⸗pol⸗ 
niſchen Arbeiter ſtellen ſich immer mehr als 
ein recht dürftiger Erſatz heraus. Da ſie 
nur in größeren Trupps arbeiten, ſind ſie 
den kleinen Landwirthen meiſt nicht zugäng⸗ 
lich. Es hat den Anſchein, als ob auch 
dieſer Nothbehelf demnächſt verſagen wird, 
denn in Ruſſiſch⸗Polen und Galizien hat ſich 
bereits ein Mangel, namentlich an beſſeren 
Arbeitskräften, insbeſondere an Mädchen, 
fühlbar gemacht. Die weſtruſſiſchen Groß⸗ 
grundbeſitzer ſollen ſich bereits bemühen, ein 
Verbot der Maſſenauswanderung ruſſiſcher 
Arbeiter zu erlangen. 


Die Thronfolgefrage im Herzogthum 


wie man uns aus Berlin ſchreibt, vorläufig 
inſofern entſchieden, als es nahezu gewiß 


noch deſſen Sohn den Thron einnehmen will. 
In rechtsförmlicher Weiſe iſt vielleicht ein 
Verzicht von dieſen beiden Mitgliedern des 
engliſchen Königshauſes noch nicht erklärt 


90 worden; 
vom 4. März 1896 bahin.obsutibern, ß fp, D Bune Einen 


ſtatt des zwölfſtündigen Maximalarbeits⸗ 
tages eine Minimalruhezeit von acht Stunden 
Begründet wird dieſe Ab⸗ 
ſicht damit, daß die Verordnung des er 
. viel 
Unzufriedenheit zwiſchen Meiſtern und Ge⸗ 
3. denjenigen 
welche bemüht geweſen ſeien, 
nach Möglichkeit durchzu⸗ 


iſt, ſo dürfte die Erfüllung dieſer Förmlich⸗ 
keit wohl kaum mehr lange auf ſich warten 
laſſen, und es iſt nicht daran zu zweifeln, 
daß der zur Zeit auf der Schule in Iton 
befindliche 15 jährige Herzog von Albany der 
künftige Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha 
ſein wird. Bei dieſer Sachlage kann es 
nicht wundernehmen, wenn von den Be⸗ 
wohnern des Herzogthums in nachdrücklicher 
Weiſe der Wunſch bekundet wird, daß der 
SS 
Geſchehene durch eine Poſtkarte. Sie und 
Dora ſind beide aus dem Wagen geflogen, 
die Falben waren durchgegangen, Jürri 
mäſtete fie ja mit Hafer. Zuerſt ſchienen Doras 
Verletzungen — ſie hatte nämlich noch eine 
Kopfwunde — nicht gefährlich, dann jedoch 
gewann die Sache einen böſen Anſtrich, Dora 
ſchwebte einige Tage in Lebensgefahr.“ 
Davon weiß ich garnichts,“ rief Axel 
beſtürzt und erſchrocken, „und wie lauten 
die letzten Nachrichten über ihren Zuſtand?“ 
„Gut, ſie befindet ſich auf dem Wege 
zur völligen Geneſung. Dagmar hat Dir ver⸗ 
muthlich auch geſchrieben, der Brief wird 
wahrſcheinlich nach Deiner Abreiſe eingetroffen 
ſein. Dora iſt wirklich ein guter Kerl, mußte 
nun gerade ihr ſolch ein Pech paſſiren! Ja, 
wir Zwillinge find die reinen Pechvögel. 
Papa wird über mein nicht beſtandenes 
Examen gerade nicht ſehr erbaut ſein. Du 
bleibſt doch ſelbſtverſtändlich jetzt einige Tage 
hier, in Reval. Viel iſt zwar nicht los, nur 
der Zirkus iſt da, dort kann man einen 
Abend todtſchlagen, es wird einem da ziemlich 
viel geboten. Dann giebt's noch eine 
Sängerinnengeſellſchaft auf den Strandpforten⸗ 
Anlagen. Schwedinnen — ſie ſingen die 
Stina⸗Polka geradezu famos. Tibbi Ilſen⸗ 
kron iſt ganz weg von einer Blonden mit 
braunen Augen, Karin heißt ſie, glaube ich. 
Du verlierſt auch ganz beſtimmt Dein Herz, 


Axel, ich möchte darauf wetten.“ 


Der ältere Bruder machte eine abwehrende 
andbewegung. 


„So,“ lachte Friedel, „biſt Du neuerdings 
einmal einer hübſchen 


das! Sängerin willſt Du mehr den Hof machen? 


Sachſen⸗Koburg⸗ Gotha erſcheint, 


iſt, daß weder der Herzog von Connaught 


künftige Herrſcher ſobald als möglich aus 
den engliſchen Verhältniſſen in das Land 
verſetzt werde, das er ſpäter regieren ſoll, 
und daß namentlich ſeine Erziehung einen 
deutſch⸗ nationalen Abſchluß erhalte. Dieſer 
Wunſch wird auch außerhalb des Herzog⸗ 
thums in allen anderen deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten verſtanden und getheilt. 

Die Befürchtung, daß im Zuſammen⸗ 
hange mit dem Erwerb der Karolinen 
politiſche Zugeſtändniſſe an 
England in Afrika gemacht ſein können, 
wird in den „Hamb. Nachr.“ ausgeſprochen. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt offiziös, 
daß die Vermuthung von Konzeſſionen an 
England jeder Begründung entbehre. 

Die Sozialdemokratie hat am 
Mittwoch Abend in Berlin und im ganzen 
Reiche Proteſt⸗Verſammlungen gegen das 
Geſetz zum Schutze des gewerblichen 
Arbeits⸗Verhältniſſes abgehalten. 
Daß ſolche Verſammlungen Schläge ins 
Waſſer ſind, dürfte ſelbſt den Sozialdemo⸗ 
kraten klar ſein. — Außerdem will die 
Sozialdemokratie einen allgemeinen Arbeiter⸗ 
Ausſtand organiſiren. Dieſe Drohung wird 
niemand ſchrecken, denn dazu gehören Kapi⸗ 
talien, über die kein Streikfonds der Welt 
verfügt. Auch ſind ja bei weitem noch nicht 
die Hälfte der Arbeiter gefügige Werkzeuge 
in der Hand der „Genoſſenführer“. 

In der italieniſchen Deputirten⸗ 
kammer hielt am Mittwoch bei der Fort⸗ 
ſetzung der Berathung der politiſchen Ger 
ſetzentwürfe der Deputirte Ferri von der 
äußerſten Linken zum Zwecke der Obſtruktion 
eine ſo lange Rede, daß faſt die ganze 
Sitzung ausgefüllt wurde. 

Im ſpaniſchen Miniſterrath verlas 
Silvela am Donnerſtag den Vertrag über 
die Abtretung der Karolinen in 
Deutſchland. Binnen wenigen Tagen, ſobald 
der Senat konſtituirt iſt, erfolgt dort die 
Verleſung der Vorlage. Doch wird die Er⸗ 
örterung nicht beginnen, ehe die Debatten 
über die Thronrede beendigt ſind. In 
Madrid verlautet angeblich, daß Deutſchland 
auch den Ankauf der ſpaniſchen Inſel 
Fernando Po beabſichtigt. Fernando Po 
iſt die der Küſte von Kamerun nächſtgelegene 
der vier Guinea⸗Inſeln in der weſtafrikani⸗ 
ſchen Bai von Biafra. Sie iſt 1998 
Quadratkilometer groß mit 26000 Ein⸗ 
S r 
Früher warſt Du, was Verlieben anbelangt, 
doch nicht ſo ſpröde. Als wir beide in die 
Domſchule eintraten, und als Mama 
wünſchte, Dein Talent für Muſik ausbilden 
zu laſſen, da, ich erinnere mich — gabſt Du 
merkwürdig viel von Deinem Taſchengelde 
für Blumen aus, ich trug das meinige zu 
Stude.“ 

Axel war ganz blaß geworden. Welche 
ſchmerzlichen Erinnerungen waren durch 
Friedels harmloſe Worte in ihm geweckt! 
Die erſten Leberblumenſträußchen, die auf 
der Straße feilgeboten wurden, hatte er ſtets 
Nora gebracht — theure Blumenſpenden 
hatte ſie ſich, auf Wunſch ihres Vaters, 
ernſtlich verboten. 

Friedels Geplauder hatte jedoch noch eine 
andere Empfindung in ihm wachgerufen — 
ſo leichtlebig wie der hübſche Junge vor ihm 
war auch er noch ganz kürzlich geweſen, bis 
ihm der Tod, der ihm ein theures Leben ge⸗ 
raubt, ein wenig Einkehr in ſich ſelbſt gelehrt 
hatte. Trat Friedel nicht ganz in ſeine Fuß⸗ 
tapfen? Daß er in ſeinem Examen durch⸗ 
gefallen, ſchien ihm keineswegs Sorge zu 
machen, er vertrieb ſich die Zeit ja ſehr an⸗ 
genehm mit hübſchen Sängerinnen. Wenn 
Tibbi Ilſenkron für eine blonde Karin 
ſchwärmte, ſo glühte Friedel entſchieden für 
irgend eine Ingeborg oder Sigrid, davon 
war Axel überzeugt. 

„Ich reiſe heute Nachmittag nach Treuen⸗ 
hoff,“ ſagte er, „zu ſechs Uhr beſtelle ich mir 
Poſtpferde hierher, und ich hoffe, Du be⸗ 
gleiteſt mich nach Hauſe. Was ſagt denn 
Dein Penſionsvater zu dem Unfug, den Du 
hier treibſt?“ 


wohnern. Sie iſt ſehr gebirgig; ihr höchſter 
Berg iſt der Vulkan Clarence⸗Pie, der ſich 
bis zu 2850 Metern erhebt. Ueber den 
Karolinenvertrag hat der ſpaniſche Miniſter⸗ 
präſident ſich durch einen Korreſpondenten 
des „Berl. Lok.⸗Anz.“ in Madrid interviewen 
laſſen. Aus der Unterredung ergiebt ſich, 
daß Spanien urſprünglich 40 Millionen 
Peſetas verlangt und daß der Miniſterpräſident 
die jetzige Kaufſumme dem Interviewer 
gegenüber als winzig bezeichnete. Spanien 
reſervirt ſich auf jeder Gruppe eine Kohlen⸗ 
ſtation. Ueber die Gutheißung des Ver⸗ 
trages durch die Cortes könne kein Zweifel 
ſein, ebenſo habe die deutſche Regierung 


die Zuſicherung ertheilt, daß kein Zweifel ſer 


über die Genehmigung des Vertrages ſeitens 
des Reichstages. Mit großem Jugrimm 
ſchreibt Eugen Richter in feiner „Freiſinnigen 
Zeitung“: Auch in der Kolonialpolitik hat 
ſich bekanntlich innerhalb der Freiſinnigen 
Vereinigung eine vollſtändige Wandlung 
vollzogen. Wie ſich aus Zeitungsartikeln 
ergiebt, die von der Partei naheſtehender 
Seite verfaßt ſind, wird die Freiſinnige 
Vereinigung ſogar dem Kaufvertrag über 
die Karolinen zuſtimmen. 


Auf der Friedenskonferenz hat 
der Unterausſchuß der erſten Kommiſſion 
(Abrüſtung) am Montag die Berathung des 
ruſſiſchen Antrages begonnen, der dahin 
zielt, während einer Friſt von zehn Jahren 
die Herſtellung von neuen Schußwaffen zu 
unterſagen, jedoch mit der Maßgabe, daß 
die Staaten ihre Rüſtungen ſo vervollſtändigen 
können, daß ſie mit den am beſten ausge⸗ 
rüſteten auf gleicher Stufe ſtehen. Der 
niederläudiſche Militärvertreter beantragte, 
dieſe Friſt auf fünf Jahre zu beſchränken. 

Auf die deutſch⸗ruſſiſche Freund⸗ 
ſchaft hat der Zar in einem Schreiben an 
den Generale Adjutanten Grafen Paul 
Schuwalow zu deſſen 50 jährigen Offiziers⸗ 


jubiläum hingewieſen. Es heißt darin: 
„Mein unvergeßlicher Vater, der Ihre 


ſchönen Talente hochſchätzte, ernannte Sie 
zum Botſchafter bei dem deutſchen Kaiſer. 
In dieſer hervorragenden Stellung erwarben 
Sie die allgemeine Sympathie und trugen 
viel dazu bei, die auf gegenſeitiges Ver⸗ 
trauen gegründete Freundſchaft mit der be⸗ 
nachbarten Großmacht feſter zu geftalten. 
B 

„Ich bitte Dich, es iſt durchaus kein 
Unfug,“ erwiderte Friedel mit beleidigter 
Würde — „ich bilde mich nur. Geſang zu 
hören, iſt doch ſehr bildend, das mußt Du 
doch zugeben. Herr Willkopp raufte ſich 
zuerſt die Haare und hat Papa einen 
mehrere Seiten langen Brief über mich ge⸗ 
ſchrieben, und Frau Willkopp macht mir noch 
heute ein Geſicht, das ebenſo ſauer iſt, wie 
ihre fürchterlichen Stachelbeerſuppen. Nach⸗ 
hauſefahren? Beſter Axel, ich werde doch 
kein ſolcher Dorſch ſein, nach Hauſe zu 
fahren! Wozu ſoll ich mich dort einkapſeln 
wie eine Trichine? 


In dieſem Sinne kämpfte Friedel noch 
eine Zeit lang gegen alle Vernunftsgründe 
ſeines Bruders. Schließlich aber ließ er mit 
ſich handeln, und als Axel ſich nach einer 
halben Stunde von ihm trennte, ſchied er 
mit dem Verſprechen des liebenswürdigen 
Taugenichts, ihn nach Treuenhoff zu be⸗ 
gleiten. 8 

„Ich werde mir Tibbi Ilſenkron zur 
Geſellſchaft dorthin einladen,“ mit dieſer 
Ausſicht tröſtete ſich der durchgefallene 
Abiturient. 

Axel ſchlug den Weg nach Ziegelskoppel 
ein. Die Stadt mit ihren Thürmen und 
Mauern lag bald hinter ihm, die Einſamkeit 
um ihn her that ihm wohl. 

Wann iſt ein Menſch in Geſellſchaft ſeiner 
eigenen Gedanken je einſam? Axel fühlte 
ſein Herz leichter ſchlagen auf der ſtillen 
Landſtraße, aber dennoch war ihm ſterbens⸗ 
müde zu Muth. Und ſeine Gedanken kleide⸗ 
ten ſich in Reime: 


2 


d reſſe. 


4 


Der Sultan ſoll, nach Privatmeldungen 
des „Lokal⸗Anz.“ aus Konſtantinopel, ſehr 
ſchwer erkrankt fein. Im Dildiz⸗Palaſt 
herrſche große Verwirrung. Der „Lokal⸗ 
Anz.“ giebt dieſe aus Sofia ſtammende 
Nachricht unter aller Reſerve wieder. 

In der türkiſchen Stadt Kiröprülü 
Bilajet Solonichi) wurde auf den bul⸗ 


gariſchen Metropoliten ein Attentatsverſuch 
erlitt keine 


gemacht. Der Metropolit 


Verletzung. 


Die Herausgeber von 46 der größten 
deutſchen Blätter Amerikas haben ſich zu 
deutſch⸗ amerikaniſcher 
Zeitungsherausgeber“ verbunden, welche in 
Zukunft gemeinſam die Intereſſen der deutſchen 
Bevölkerung und der deutſchen Preſſe zu 
Die Veran⸗ 
laſſung dazu haben die Angriffe der gelben 
Preſſe und die Verdächtigung der Stellung 
der Deutſchen bezüglich ihrer Gegnerſchaft 
gegen eine engliſch⸗amerikaniſche Allianz ge⸗ 
einen 
Depeſchendienſt ſorgen, welcher die Vorgänge 
im Deutſchthum mehr und beſſer berück⸗ 
ſichtigt, als es bisher der Fall geweſen iſt. 
Für die Entwickelungsgeſchichte der deutſch⸗ 
iſt die Gründung 
dieſes Verbandes ein großes Ereigniß. Es 
gehören dazu Zeitungen, die ſich von jeher 
Man 
und die 
deutſche Preſſe in Amerika nie zuvor ein⸗ 


einer „Aſſociation 


wahren bemüht ſein wird. 


geben. Der Verband will für 


amerikaniſchen Preſſe 
auf das bitterſte bekämpft haben. 
darf ſagen, daß die Deutſchen 


müthiger zuſammengeſtanden haben. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Juni 1899. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich 
heute Morgen vom Neuen Palais zu Wagen 
nach Döberitz bei Spandau, wo um 9 Uhr 
die Beſichtigung des 1. und 2. Garde⸗ 
Dragoner⸗Regiments ſtattfand. Das Früh⸗ 
ſtück nahm der Monarch im Lager von 
Döberitz beim Offizierkorps der 3. Garde⸗ 
Kavallerie⸗ Brigade ein und fuhr alsdann 


nach Berlin. 


— Verſchiedene Blätter wollen wiſſen, 
daß ſich in Kiſſingen eine Verlobung des 
älteſten Sohnes des Prinzen Albrecht von 
Preußen, Regenten von Braunſchweig, des 
am 15. Juli 1874 geborenen Prinzen Friedrich 
Heinrich, mit der Prinzeſſin Marie Luiſe 
von Cumberland, die am 11. Oktober 1879 
In Berlin iſt in 
einem ſolchen 


geboren iſt, vorbereite. 
unterrichteten Kreiſen von 
Plane nichts bekannt. 


— Der erkrankte Reichstagsabgeordnete 
Agſter⸗Pforzheim hat nach dem „Berliner 
ſeinen Austritt aus der ſozial⸗ 


Tagebl.“ 
demokratiſchen Partei erklärt. 


I Der 30. Kongreß für innere Miffion 
wird vom 2. bis zum 5. Oktober 1899 in 


Straßburg i. Elf. abgehalten werden. 


— Der 26. deutſche Gaſtwirthstag iſt 
am Montag in Dresden in Gegenwart von 
etwa 300 Delegirten abgehalten worden. 
Dem Verband gehören 332 Vereine mit 
Der Geſchäftsbe⸗ 
richt klagt über mangelnde Einſicht der 
Staatsregierung bei der Beurtheilung des 
Werthes des Gaſtwirthsgewerbes für die 
Neue Steuer⸗ 
geſetze freilich habe das verfloſſene . 
I: 
deſſen Schlimmer noch als durch die Aus⸗ 
bildung des Bierſteuer⸗ und Luſtbarkeits⸗ 
ſteuerweſens habe das Wirthegewerbe unter 
den ſich ſteigernden Luſtbarkeitsbeſchränkungen 
Beklagenswerth ſei be⸗ 
ſonders, daß innerhalb ganzer Kreiſe und 
Regierungsbezirke die Veranſtaltung öffent⸗ 


25 000 Mitgliedern an. 


Entwickelung des Verkehrs. 
bandsjahr den Wirthen nicht gebracht. 


zu leiden gehabt. 


ich habe all' mein Glück begraben 
zu einer böſen, böſen Stund', 

ie Träume, die mich einſt umſchwebten, 
Sie ruh'n auf meiner Seele Grund. 
Begraben dort, doch nicht vergeſſen, 
Und ob man auch die Gräber kränzt, 
Den todten Träumen meines Glückes 
Hat eine Thräne nur geglänzt. 
Gar viel will dieſe Thräne ſagen, 

rübt fie mir ja den hellen Nick. 

s liegt in ihr die ſtumme Trauer 
Um mein verlor'nes Lebensglück.“ 


Wenn man jung iſt, ſollte man nie von 
verlorenem Liebesglück ſprechen, aber ge⸗ 
wöhnlich wird man dann, wenn man un⸗ 
glücklich iſt, gleich weltmüde. Erſt ſpäterhin, 
in gereifteren Jahren, empfindet man das 
Unglück nicht niederdrückend, ſondern es ſtählt 
einen zum weiteren Kampf mit dem Daſein. 

n 10 Jugend faßt man auch vieles als 

nglüd auf, was bei Licht beſehen keins iſt, 
und nach Jahren lächelt man oft mitleidig 
über einen entſchwundenen Jugendtraum und 
ſagt ſich voller Ueberzeugung: „O, wie 
dumm war ich damals!“ Die echte Liebe 
die wahre, beſtehende, überkommt gewöhn⸗ 
lich erſt daun den Menfchen, wenn er älter 


wird, und ſowie die Saat am üppigſten aus O 


regenfeuchtem Boden emporſchießt, ſo wurzelt 

die Liebe am feſteſten in einem Herzen, auf 

deſſen erſte Blüten ein Reif gefallen. 
(Zortſetzung folgt.) 


licher Tanzluſtbarkeiten in einer Weiſe ein⸗ die eigene Kraft vor allem es iſt, die aus 
geſchränkt worden iſt, die zu den ſchwerſten ſich heraus ſchwierige Zeiten überwinden 
Beſorgniſſen ſeitens der davon betroffenen muß und überwinden ſoll. 


Wirthe Anlaß gebe. — Der nächſte Gaſtwirths⸗ 
tag wird in Dortmund abgehalten werden. 
Zum erſten Vorſitzenden wurde Theodor 
Müller wiedergewählt. Bei der Be⸗ 
ſprechung der Arbeitsverhältniſſe der im 
Gaſtwirthsgewerbe Angeſtellten erklärte der 
Berichterſtatter, Gaſtwirth Wieſe⸗Dresden, 
ſich mit einer größeren Ruhezeit, insbe⸗ 
ſondere der Kellnerlehrlinge, durchaus ein⸗ 
verſtanden, ebenſo mit der geſetzlichen Feſt⸗ 
legung der Ruhezeit, wandte ſich aber gegen 
eine Ruhezeit ohne Unterbrechung. Der 
Gaſtwirthstag ſtimmte dem zu. Auf Antrag 
des Gaſtwirthes Großkopf⸗Weimar beauftragte 
der Gaſtwirthstag den geſchäftsführenden 
Ausſchuß, beim Kriegsminiſterium dahin 
vorſtellig zu werden, daß die Hergabe der 
Säle für Wahlverſammlungen, gleichviel an 
welche politiſche Parteien, nicht zum Aus⸗ 
gangspunkt für militäriſche Boykotts ge⸗ 
macht werde. 5 5 

— Das Unterſtützungs⸗ Komitee für die 
Familien der im Eſſener Meineids⸗Prozeſſe 
Verurtheilten hat nach einer veröffentlichten 
Abrechnung insgeſammt über 62 000 Mark 
geſammelt. Davon ſind an die Familien 
der Verurtheilten etwa 36 000 Mk. vertheilt 
und über 23 000 Mark an den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Parteivorſtand abgeführt worden. 
— Gehört der auch zu den Familien der 
Verurtheilten? 

— Ein deutſch⸗evangeliſcher Frauenbund 
iſt Mittwoch auf dem erſten deutſch⸗ evan- 
geliſchen Frauentage in Kaſſel gegründet 
worden. Sein Sitz iſt Kaſſel. Vorſitzende 
Fräulein Knutzen. 

— Im vorigen Jahre wurde von einer 
beſonders dazu eingeſetzten Kommiſſion der 
Rhein, Main und Neckar befahren, die an 
vielen Stellen Waſſerproben zur chemiſchen 
und bakteriologiſchen Unterſuchung entnahm. 
Das Ergebniß dieſer Unterſuchung iſt jetzt 


lichen Denkſchrift zuſammengeſtellt. Dieſelbe 
kommt zu der Schlußfolgerung, daß die 
Flußwäſſer durch die Abfallwäſſer der 
Fabriken bedeutend mehr verunreinigt werden 
als durch die Fäkalien. Dem Einlaſſen der 
letzteren ſtänden, ſofern fie vorher ſachgemäß 
gereinigt worden ſeien, keinerlei Bedenken 


entgegen. 

Frankfurt a. M., 8. Juni. Die drei⸗ 
zehnte Wanderverſammlung der deutſchen 
Landwirthſchafts ⸗Geſellſchaft wurde heute 
Mittag in Gegenwart des Landwirthſchafts⸗ 
miniſters Frhrn. v. Hammerſtein, des Ober⸗ 
präſidenten Grafen v. Zedlitz⸗Trützſchler, der 
Vertreter von ſtädtiſchen Behörden und eines 
zahlreichen Publikums durch den Prinzen 
Wilhelm von Heſſen in Vertretung des 
Großherzogs mit einem Hoch auf Seine 
Majeſtät den Kaiſer eröffnet. Im Auftrage 
Sr. Majeſtät des Kaiſers begrüßte Frhr. 
von Hammerſtein im Namen der Staats⸗ 
regierung die Landwirthſchaftsgeſellſchaft. 
Redner warf einen Rückblick auf die letzten 
12 Jahre, die ſeit der Abhaltung der erſten 
Wanderausſtellung verfloſſen, und gab der 
Genugthuung Ausdruck, daß das hohe Ziel, 
das ſich die Landwirthſchaftsgeſellſchaft ge⸗ 
ſtellt, in planmäßiger Weiſe den Landwirth⸗ 
ſchaftsbetrieb zu heben, erreicht ſei. Der 


daß von hier aus die Ueberzeugung über 
ganz Deutſchland ſich verbreiten möge, daß 
vor allem aus eigener Kraft die ſchwierigen 
Zeiten für die Landwirthſchaft überwunden 
werden müſſen und ſollen. Die Rede ſchloß 
mit einem Hoch auf den Großherzog von 
Heſſen, den Schutzherrn der Landwirthſchafts⸗ 
geſellſchaft. Hierauf hieß Oberpräſident Graf 
Zedlitz⸗Trützſchler die Landwirthe als Ver⸗ 
treter des 7. Gaues der deutſchen Land⸗ 
wirthſchaftsgeſellſchaft willkommen. Ober⸗ 
bürgermeiſter Adickes ſprach im Namen der 
Stadt Frankfurt, worauf der Vorſitzende der 
deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft v. Arnim 
allen Rednern für ihre anerkennenden Worte 
dankte. Die Ausſtellung iſt reich beſchickt 
und zahlreich beſucht. — In ſeiner Rede bei 
Eröffnung der Wander ⸗Verſammlung der 
deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft gab der 
Miniſter Frhr. v. Hammerſtein der Hoffnung 
Ausdruck, daß die ſchwerſten Jahre für die 
Landwirthſchaft vorüber ſeien. 
dann fort: Ich darf auch hoffen, daß von 
dieſer Stelle, wo Nord und Süd nuſeres 
deutſchen Vaterlandes ſich zuſammengefunden 
haben, wo die Mainlinie, 


vom Reichsgeſundheitsamt in einer ausführ⸗ 


Miniſter drückte ſodann die Hoffnung aus, |; 


Zur Lage in Frankreich. 


Dem „Siecle* zufolge hätten die Dele⸗ 
girten der parlamentariſchen Gruppen in 
einer Unterredung mit Dupuy entjchieden 
verlangt, daß die Generale Zurlinden und 
Hervé, der Generalprokurator Bertrand und 
der Prokurator Feuilloley von ihren Poſten 
entfernt würden. Dupuy's Antwort hätte 
im allgemeinen unbeſtimmt gelautet; be⸗ 
züglich Zurlindens hätte er erklärt, daß 
dieſer auf ſeinem jetzigen Poſten verbleiben 
werde. — Dem „Journal“ zufolge iſt im 
Juſtizpalaſt nachdrücklich von einer Ver⸗ 
folgung Beaurepaires die Rede. Die Re⸗ 
gierung ſoll beabſichtigen, vor dem Ordens⸗ 
rath der Ehrenlegion wegen Beleidigung 
des Präſidenten der Republik Klage zu 
führen. 

Das „Echo de Paris“ will wiſſen, Tardif, 
welcher den Vorſitz in dem Prozeſſe Derou⸗ 
lede führte, werde nicht vor den oberſten 
Gerichtshof für richterliche Beamte geſtellt 
werden. Der Präſident Forichon ſoll nach 
eingehender Unterſuchung keinen Aulaß ge⸗ 
funden haben, Tardif gerichtlich zu ver⸗ 
folgen. 

Das „Journal“ will wiſſen, die Unter⸗ 
ſuchung gegen du Paty de Clam werde nur 
vom militäriſchen Geſichtspunkte aus geführt 
werden, und zwar nach Beendigung des 
Prozeſſes Dreyfus vor dem neuen Kriegsge⸗ 
richt. In der Verhandlung ſoll die Rolle 
feſtgeſtellt werden, welche er im Jahre 1894 
und ſpäter im Jahre 1898 mit Eſterhazy 
geſpielt hat. Du Paty de Clam werde 
gewiß vor dem Kriegsgericht in Rennes 
erſcheinen. — Das „Journal“ meint, die 
Entſcheidung in der Angelegenheit Piecquart⸗ 
Leblois werde mit der Verweiſung derſelben 
vor die Geſchworenen des Seine⸗Departe⸗ 
ments enden, die in der erſten Hälfte des 
Juli zuſammentreten. 

Der „Figaro“ veröffentlicht das Fakſimile 
einer eigenhändigen Erklärung Eſterhazys, 
in welcher dieſer beſtätigt, das Bordereau 
geſchrieben zu haben. 

Im Elyſee⸗Palaſt treffen noch immer 
zahlreiche Telegramme und Sympathie⸗ 
kundgebungen für den Präſidenten Loubet 
aus allen Gegenden Frankreichs und des 
Auslandes ein. 


Provinzialnachrichten. 
Gollub, 7. Juni. (Ertrunken.) Am Moutag 
abend begaben ſich zwei Zieglergeſellen der hieſigen 
iegelei Ellerbruch durch die Drewenz auf ruſſiſches 
ebiet, um dort zu fiſchen. Als fie zurückkamen 
und durch die Drewenz wateten, erfaßte ſie beide 
der Strom und zog ſie in eine tiefe Ste D 
ieglergeſelle Albert Böttcher, ein zwanzi 
5 — ertrank, während ſein d 
kundiger Genoſſe ſich rettete. 
)— Culm, 8. 9255 (Beſitzwechſel. Unter⸗ 
ſuchung auf Granuloſe) Das am Markt ge 
legene Hausgrundſtück des verſtorbenen Kauf⸗ 
manns Hartung iſt in den Beſitz des Kaufmanns 
Podwojski von hier übergegangen. — Der Miniſter 
der geiſtlichen Unterrichts- und Medizinal⸗An⸗ 
gelegenheiten hat den Herrn Ne räſidenten 
ermächtigt, die Böglinge ſämmtlicher Schul⸗ 
anſtalten der Kreiſe Culm, Löbau, Schwetz 
Tuchel durch die Kreismedizinalbeamten auf 
Granuloſe unterſuchen zu laſſen. Die Unter⸗ 
ſuchungen werden in den genannten Kreiſen als⸗ 
ald vorgenommen werden. ne 
t Aus dem Kreiſe Culm, 8. Juni. (Ver⸗ 
ſchiedenes.) Das diesjährige Ober⸗Erſatzgeſchäft 
ndet vom 13.—17. Juli in Culm ftatt. — Heute 
fand die Strombereiſung von Marienwerder bis 
Schwetz ſtatt. Sämmtliche Strombauſtellen 
hatten geflaggt. An der Bereiſung nahmen die 
Herren Strombaudirektor Goertz aus Danzi 
und Miniſterialkommiſſar Geheimrath Germel⸗ 


es Schwimmens 


2 


mann aus Berlin theil. — Beſitzer der Gemeinde Zu 


Schöneich beabſichtigen einen Wallverband zu 
bilden zur Beſeitigung der Quellwaſſerſchäden bei 
Hochwaſſer. Wie wir hören, ſollen bereits Ver⸗ 
meſſungen vorgenommen werden. — Am 15. und 
16. d. Mts. nimmt das Generalkommando auf 
der Generalſtabsreiſe Quartier in Schöneich. 
„Marienwerder, 5. Juni. (Anlage einer Waſſer⸗ 
leitung.) Der heutigen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten wohnte als Vertreter des Herrn 
Regierungs ⸗Präſidenten Herr Regierungsrath 
Lewald bei. Die Verſammlung beſchäftigte die 
Beſchlußfaſſung über den Antrag des Magiſtrats, 
„die Mittel für die Vorarbeiten zur Herſtellung 
einer Waſſerleitung“ zu bewilligen. Die Stadt⸗ 
verordneten beſchloſſen, die Vorarbeiten durch die 


Firma Scheewen in Bochum ausführen zu laſſen] G 


und wählten in die gemiſchte Deputation zur Vor⸗ 


Er fuhr prüfung der Frage, ob die Verwaltung des Waſſer⸗ 


werkes von der Firma oder der Stadt übernommen 
werden ſoll, die Herren Böhnke, Raſchke und 
a 


e. 
Dirſchau, 7. Juni. (Eine große Pionierübung) 


die lange Zeit und zwar in einem Umfange, wie fie nur ſelten 


eine Scheidelinie bildete in wirthſchaftlicher[ von der Militärverwaltung angeordnet wird, 


und politiſcher Beziehung 


f findet in dieſem Jahre auf dem Weichſelſtrome 
zwiſchen den hei 3 


Dirſchau ſtatt. Die Uebung wird in der 


deutſchen Stämmen, daß zu einer Zeit, wo Hauptſache Brückenbau (Pontonierübung) um⸗ 


unſer deutſches Vaterland — Gott ſei Lobfaſſen und in der Zeit vom 7. bis 18. A 
und Dank! — durch die großen Thaten, die 1 


2 uns liegen, geeint iſt, 
rte, 
daß 91 und 
aß von daher die Ueberzeugung über gan 
Deutſchland ſich verbreiten wird, daß Eluig⸗ 
keit das Volk kräftigt und ſtärkt und daß 


: uguft 
von den Pionier⸗Bataillonen Radziwill 


1 und 18 ausgeführt werden. eide 


daß von einem Bataillone, 48 Offiziere, 1021 Unteroffisi 

f et 5 „ 2 ziere und 
wo eine tauſendjährige Kultur zeigt,] Mannſchaften, ſowie 19 Pferde werden in Dirſchau 
Fleiß zu leiſten vermögen, einquartiert werden. 


8 Danzig, 8. Juni. (Verſchiedenes.) Die dies⸗ 
jährige Delegirtenverſammlung des Verbandes 
der vaterländiſchen Frauenvereine der Provinz Weſt⸗ 
preußen findet am Mittwoch d. 21. d. Mts. mittags 


aläbriger 8 


12 Uhr im Feſtſaale des königlichen Oberpräſidial⸗ 
gebäudes ſtatt. — In der am Montag ſtattgehabten 
geſchäftlichen Sitzung des Sanitätskolonnen⸗Ver⸗ 
bandes wurden außer den ſchon genannten Herren 
aus Bromberg noch in den Vorſtand gewählt die 
Herren: Sanitätsrath Dr. Hantel⸗Elbing, Major 
a. D. Eugel⸗Danzig, Stabsarzt Dr. Jacobſohn⸗ 
Grünberg, Gerlach⸗Ortelsburg, Dr. Schultz⸗Thorn 
und Dr. Koch » Berent. Die Torpedobovots⸗ 
Flottille iſt geſtern mit dem Aviſo „Blitz“ wieder 
in unſere Bucht gekommen und wird für die 
nächſten Tage Uebungen auf unſerer Rhede ab⸗ 
halten. — Verhaftet wurden heute friſh zwei 
Maurer aus Neufahrwaſſer, Hildebrand aus Brom⸗ 
berg und Wendland aus Poſen, wegen grober 
Körperverletzung. Die Leute hatten ein Kind ver⸗ 
gewaltigt und deſſen Mutter ſo gemißhandelt, daß 
fie auf der Straße eine Fehlgeburt that. 

Mohrungen, 8. Juni. (Sturz vom Gerüſt.) Im 
Dorfe Preuß.⸗Mark ſtürzten infolge Bruches eines 
Irggebalkens beim Richten einer Scheune der 

eſitzer Gehrmann und elf Perſonen vom Gerüſt. 
Gehrmann iſt lebensgefährlich, die anderen Per⸗ 
ſonen ſind nicht bedenklich verletzt. . 

Königsberg, 7. Juni. (Noch ein Nachſpiel zum 
Prozeß Roſengart) beichäftinte heute das hiefige 
Schöffengericht. Wegen Bele digen und Körper⸗ 
verletzung klagte als Vormund des noch minder⸗ 
jährigen Stiefſohnes der Frau Roſengaxt, der Be⸗ 
ſitzer Zarm, welcher in dem Mordprozeß auch als 
Zeuge vernommen wurde, gegen den jetzigen Ehe⸗ 
gatten der Frau Roſengart, den Referendar a. D. 
Paul Wolff. Letzterer hatte dem Stiefſohne der 
Frau Roſengart eine Ohrfeige gegeben. Wegen 
einfacher Körperverletzung wurde Wolff zu einer 
Geldſtrafe von 15 Mk. verurtheilt. : 

Lyck, 7. Juni. (Das Schwurgericht) verurtheilte 
heute im Wiederaufnahmeverfahren die früher 
freigeſprochene Frau Kotzan wegen Beihilfe zum 
Gattenmord zu 15 Jahren Zuchthaus. 3 

Nawitſch, 7. Juni. (Selbſtmordverſuche.) Ein 
Mitglied der die igen Militärkapelle verſuchte durch 
Oeffnen der Pulsadern 1455 das Leben zu nehmen 
und brachte ſich ſchwere Verletzungen bei. Eine zu 
Hilfe herbeigeeilte Perſon holte alsbald einen Arzt 
herbei, der die erſte Hilfe mit einem Nothverband 
leiſtete. Jetzt nach ſeiner Ueberführung ins Garni⸗ 
ſonlazareth liegt der junge Mann an den Folgen 
der Verletzungen ſehr ſchwer darnieder. in 
Schuhmacher verſuchte ſich in dem Torfloche auf 
der Hofewieſe zu ertränken, wurde aber von Paſ⸗ 
ſanten daran verhindert. i 

Inowrazlaw, 6. Juni. (Zur Leitung einer 
Kleinkinderbewahranſtalt) iſt der Frau Bürger⸗ 
3 Heſſe hierſelbſt die Genehmigung ertheilt 
worden. 

Jaſtrow, 7. Juni. (Ein Familiendrama) hat 
ſich hier am 5. d. Mts. er en Der Sattler⸗ 
meiſter Paul Gehrke mußte vor Jahresfrist 
wegen eines unheilbaren Leidens ſein Geſchäft 
aufgeben und lebte nun von ſeinem Gelde. G. 
hatte vor längerer Zeit 1500 Mark und kürzlich 
3000 Mark verloren, und ſo war nun wohl das 

eſammte Baarvermögen draufgegangen. Durch 
Tummer und Sorgen gerieth die Fran des G. in 
Verzweiflung und wollte aus dem Leben ſcheiden. 
Am Sonntag Abend vergiftete fie ihr zwei Jahre 
altes Kind mit Morphium. Das Kind iſt Montag 
früh geſtorben. Am Montag Abend verſuchte die 
Mutter ſich das Leben zu nehmen. Sie 12 ſich 
ihr ſchwarzſeidenes Kleid an, durchſchnitt ſich 

ann mit einem en er eine * 1 

em linken Handgekenk, und als dieſes nicht 
wirkte, verſuchte ſich ſich am Bettfuß mittelſt 
einer Schnur zu erhängen. Der Mann kam 
bald darauf hinzu, befreite ſeine Frau von der 
Schuur und brachte fie ins Bett. Die Wunde iſt 
nicht gefährlich. Beide Eheleute wurden ver⸗ 
Er will Ermordun die 


That 
ee romberg, 7. Juni. (Vor Schrenk geftorh 
romberg, 7. Juni. (Vor Schreck geftorben 
iſt in Beg 8. e Nacht Herr Schleuſenmei — 
Brandenburg (6. Schleuſe), eine allen Bromber- 
gern wohlbekannte und alljeitig beliebte Per⸗ 
ſönlichkeit. Herr Brandenburg lag ſeit einiger 
Zeit an Rheumatismus krank darnieder und es 
ſollten ihm in der Nacht Kompreſſen aufgelegt 
werden. Das Dienſtmädchen begab ſich in die 
nebenan anliegende Kammer, um Material dazu 
zu ſuchen, und muß dabei mit der Lampe brenn⸗ 
aren Stoffen zu nahe gekommen ſein, denn 
plötzlich bemerkte ſie 1 1 Schreiend lief 
das Mädchen in die Stube zurück, wo Herr 
Brandenburg lag; dieſer ſprang guf, fiel aber 
leich darauf todt zu Boden. Ein Herzſchlag 
0 ss a 5. Ende gemacht. Das Feuer 
wurde darauf gelöſcht. N 
Poſen, 7. Juni. (Zur Förderung des Hand ⸗ 
werks) wird die 9 5 — in Poſen Lehrwerk. 
ſtätten einrichten, verbunden mit Geſellen⸗ und 
Meiſterkurſen, ſowie dauernden Fachausſtellungen. 
dem beſonderen Gebäude für dieſe Zwecke 
toll die Stadt Poſen eine Bauſumme von 70 000 
Mark leiſten, den Bauplatz hergeben und die 
Beleuchtung und Beheizung für jährlich 1500 
Mark übernehmen. Das Gebäude errichtet die 
Regierung, es bleibt jedoch Eigenthum der Stadt⸗ 
gemeinde, welche auch die Koſten der baulichen 
Unterhaltung trägt. Dieſe Vereinbarungen des 
Magiſtrats mit der Regierung wurden von den 
Stadtverordneten angenommen. 


Thorn. 9. Juni 1899. 

— (Wahl) Stadtrath Voigt aus Danzig it 
geſtern einſtimmig zum zweiten Bürgermeiſter in 
Rixdorf gewählt worden. 
(Die Bildung neuer Kriegerver⸗ 
eine) ſteht, wie zu dem Bericht über den Krieger⸗ 
bezirkstag richtig zu ſtellen iſt, nicht in Grembot⸗ 
3 — a el an, . ſondern in Reutſchkau und 
otſchin in Au 5 
(Coppernikus⸗Lerein) Wie ſchon 
mitgetheilt, findet die nächſte Monatsſitzung am 
Montag den 12. © ftatt, und zwar von abends 
8½ Uhr ab im Mittelgeſchoſſe des Artushofes. 
2. der Tagesordnung ſteht außer einigen Mit⸗ 
theilungen des Vorſtandes, darunter über die 


e db 
Geſchichte der Nationalfeftipiele und den 
Stand Der tationatfejpieltenge. 

— (dur Ausbildung von Lehr⸗ 
ſchmiedemeiſtern) beginnt der nächſte 
Kurſus Aon Ch den 3. Juli d. Is. an der Lehr⸗ 
Schmiede zu Charlottenburg. 

— Die Vorſteher der Ba * 
meinden) Oſt⸗ und Weſtpreußens haben in der 
nüchſten Woche von Sonntag bis Mittwoch in 
Elbing eine Vereinigungskouferenz. 

— Das Konzert), welches Herr Hofſänger 
Bergen geſtern Abend im Viktoriatheater ver⸗ 
anſtaltete, überraſchte allgemein durch den alle 

rwartungen übertreffenden gediegenen Genuß. 
Das kleine Enſemble beſteht aus erſtklaſſigen 
Geſangskräften, die ebenſo tüchtig im Konzert⸗ 
gelang, wie gewandt in der Wiedergabe humoriſti⸗ 
cher Geſangsnummern find. Das Programm, 
mit feinem Geſchmack gewählt, ſetzte ſich aus 
ernſten und heiteren Stücken zuſammen, die alle 
gleich ſehr anſprachen. Das heitere Element 
vertrat namentlich Herr Bergen, der früher 
Ben an Opernbühnen war und uuſerem 
ub En im vorigen Jahre bereits als hervor⸗ 
geſellj es Mitglied der Waldau'ſchen Opern⸗ 
e 4 05 aft bekaunt wurde. Herr Bergen trug 
80 g ederſehen⸗Lied aus der Oper „Undine“ von 
5 1 „Spätzin und Spatz“ von Lachenbacher, 
it utſtehung des eriten Kuſſes von Krahnert 
T0. den Dia ektwalzer „Liebeserklärungen“ von 
5 ele unter größtem Beifall vor. Mit einer 
Laldatbiſchen Baritonſtimme verbindet er das 
0 ent, ein Vortragskünſtler zu fein, der vor⸗ 
Nalich in humoriſtiſcher Charakteriſirung iſt. 


Herr Hofſänger Alſced Stephani iſt ein Baſſiſt E 


mit bedeutenden Stimmmitteln und ausgezeichneter 
muſikaliſcher Bildung. Seine Arie des Saroſtro 
aus der Op. „Die Zauberflöte“ von Mozart und 
ſeine Arie aus „Prometheus“ von Schubert waren 
echt künſtleriſche Leiſtungen, welche die wärmſte 

nerkennung fanden. Sehr gut brachte er auch 


das bekaunte Lied „Der ſchleſiſche Becher und ſich 


er Teufel“ von Reißiger zum Vortrage, und mit 
em komiſchen „Im Kuhſtall“ von Schmock er⸗ 
regte er die garbßte Heiterkeit. Auch Fräulein 
Sophie von Hohenberger erntete mit ihren Vor⸗ 
trägen lebhaften Beifall. Sie hat eine wohl⸗ 
klingende Sopranſtimme und 1205 eine treffliche 
Schulung. Mit dem Parla⸗Walzer von Arditi 
und dem Walzer Frühlingsſtimmen von Strauß 
hewies ſie auch eine gute Befähigung für den 
Koloraturgeſang. Außerdem fang fie noch La 
oletta von Marcheſt, Blumenorakel pon Mas⸗ 
cagni und Arie aus der Oper „Rigoletto“ von 
Verdi. Von beſonders ſchöner Wirkung war ein 
ett von Fräulein von Hohenberger und Herrn 

| till wie die Nacht“ von Götze. Sehr 
gelungen brachten dann noch die Herren Bergen 
S. tephani die Bauditen⸗Szene aus der Op. 
radella“ von Flotow zur Ausführung. Das 
wirkte bei dem auch die Ulanenkapelle mit⸗ 
01 ?, war Künſtler⸗ und Unterhaltungskonzert 
a8 ben Bei dem Anklang, den es gefunden, 
gi auben wir ficher, daß das für den nächſten 
Fihekareg Batch 8 aße Fo re Bu 
zuweiſen haben wird, als er 

ihne war. ts sei noch bemerkt, daß die 


ühne des Vi € 
2 5 erhält. die 2 letzt neue Deko- 


aus Breslau malt; auch eine Veraugher Herin 
ie Bühne nach beiden Seiten hin fahren sol 
— (Öarteufeft im Tivoli) In dem 
brach Witterungseinflüſſe ſehr günſtig gelegenen 
rächtigen Tivoligarten veranſtaltete geitern der 
ehr regſame Wirth Herr Krauſe das dort ein⸗ 
geführte Wochen⸗Konzert diesmal mit Feuerwerk. 
Das ſehr ker den Programm der Kapelle der 
176er unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters 
das große patriotiſche 


und geleitete Feuerwerk ganz vorzügli ur 
Geltung kam. Lerwftegung und Getränke 1 
ſehr aut, doch ließ der Beſuch — trotz des 
niedrigen Eintrittspreiſes von 20 Pf. — zu 
wünſchen übrig. Einen eigenartigen Reiz ge⸗ 
währte es, die Nachtigallen in unmittelbarer 
Nähe des Platzes am Orcheſter während der 
Muſikaufführung ſchlagen zu hören. 

— AR) Die vierte Gemeindeſchule 
. e am Montag den 12. d. Mts. 

— (Die Sonnenfinſterniß) fol geſtern 
renb bei dem ſchönen Wetter borziiglich au zu 

eobachten geweſen ſein. 

Viehmarkt.) Auf dem geſtrigen Vieh: 
markte waren aufgetrieben: 140 Pferde, 680 Ferkel 
und 62 Schlachtſchweine. Letztere wurden mit 
34—36 Mark für fette und 32—33 Mark für 
magere Waare pro 50 Kilogramm Lebendgewicht 
bezahlt. Es waren wieder zahlreiche Schweine⸗ 
Radek aus dem Poſeuſchen erſchienen, welche die 

erkel zu guten Preiſen aufkauften. 
Der Aufhebung eines Viehmarktes.) 
Str. auf den 13. d. Mts. in Jablonowo, Kreis 
b rasburg, anberaumte Viehmarkt iſt wegen der 
n den Nachbarkreiſen herrſchenden Maul⸗ und 
Klauenſeuche aufgehoben. Der Auftrieb von 
badge ann 5 e de e 
= eibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 


0 Aus dem Kreiſe Thorn, 9. Juni. (Diebstahl. 
Bine d o der Bor 
urske drei eine im 

ee von 240 Mark aus dem Stalle geſtohlen 


! Mannigfaltiges. 


(Der Kaiſer als Ar ; 
1690 fußt ſic der Mailer dan en oon 
amte jeden Entwurf zu Poſthaus-Neubauten 
vorlegen, prüft ihn eingehend und verändert 
oft unter Randbemerkungen und Skizzen, 
»die,“ fo verſichert der „Berl. Lok. Anz.“, 
„eine überraſchend tiefe Kenntniß der Archi⸗ 
tekturformen aller Stylarten beweiſen,“ was 
ihm nicht genehm iſt. 


(Das kleinſte und theuerſteJudianerbanden in grauenerregender Weiſe.] Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


Grundſtück Berlins) hat kürzlich feinen 
Beſitzer gewechſelt. Das „Grundſtück“ iſt 
nur vier Quadratmeter groß, liegt zwiſchen 
Königskolonnaden und „Kaufmanns Variété“ 
in der Königsſtraße und beſteht in einem 
winzigen Laden, der vor einigen Jahren von 
dem Zigarrettenhändler Schiffmann für 6100 
Thaler erworben wurde. Jetzt hat eine 
Baugeſellſchaft das „Grundſtück“ für 50 000 
Mark gekauft. 

(Von einer Bande Wegelagerer 
überfallen) wurde eine von der nieder⸗ 
rheiniſchen Radfahrtour zurückgekehrte Ge⸗ 
ſellſchaft bei Neuß. Eine Anzahl Perſonen 
wurde durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt, 
ein junger Menſch ſtarb auf der Stelle. 
Die Polizei verhaftete bereits fünf dieſer 
Strolche. 


(Abſturz einer Kircheng locke.) Die 
große Glocke der Marienkirche in Eſſen ſtürzte 
Sonntag Morgen während des Feſtgeläutes herab 
und riß im Sturze eine kleinere Glocke mit ſich. 
Die Glocken durchſchlugen das Gewölbe, zer⸗ 
ſchmetterten die Orgel vollſtändig und blieben 


auf einem eiſernen Träger hängen. Zum Glück S 


wurde niemand verletzt. 5 
(Durch eine Benzinerploſion) in der 
Färberei Eilers in Wilhelmshafen find am Mitt⸗ 
woch einige Arbeiter getödtet, mehrere ſchwer ver⸗ 
wundet worden. 3 
(Gurchtbare Hitz) herrſcht ſeit etwa drei 
Tagen in New⸗York und im größten Theile des 
Landes. Sehr viele Hitzſch! 11 ſind vorge⸗ 
kommen, von deren mehrere tödtlich verliefen. 
er Humor in der Schule.) Der 
ruſt der Pädagogik wird für unſere Lehrer, 
namentlich für die aus den Gemeindeſchulen 
durch den Humor unterbrochen, der ſich oft in 
den Schulaufſätzen der Schüler und Schülerinnen, 
manchmal aber auch in den Zuſchriften der 
Eltern, kundgiebt. So ſchreibt beiſpielsweiſe die 
kleine Martha über die Katze: „Das Fell lägt 
mein Vater, nachdem ihn der Kopf abge- 
ſchnitten iſt, auf der Bruſt, damit ihm das 
Reiſſen in den Beinen gehalven wird.“ Ein 
Bürſchchen ſoll nach der Erzählung des Lehrers 
etwas über die Wieſe ſchreiben und entledigt ſich 
dieſer Aufgabe wie folgt: „Die Wieſe iſt grſün. 
Darauf laufen Ochſen und Kühe herum, der 
Hirdhe auch. Die Kühe und Ochſen ſchlafen in 
den Stall. Der Hirdhe auch. Früh Morgens 
ſtehen die Kühe und Ochſen auf und werden ge⸗ 
melkt. Der Hirdhe auch.“ — Der Entſchuldigungs⸗ 
brief einer Waſchfrau für das mehrtägige Fehlen 
ihres Sohnes lautet: „Geährder Herr Lehrer! 
Da mein Sohn Auguſt was in ihrer Schule iſt, 
nicht gekommen war thut mich leit, aber ich 
hatte viel Weiche und brauchte ihn zum auf⸗ 
hängen, trocknen und rollen.“ — Ein Arbeiter iſt 
mit der Behandlung feines Sprößlings in der 
Schule nicht einverſtanden, und in ſeinem Briefe 
an den Rektor heißt es: „Als wir noch Jungens 
waren haben wir ville mehr Priegel gekrickt als 
jest, Sie behandeln die Jungen ja wie die 
Fürſchten von Marogo, haun Sie Ihnen doch 
an den Kobb, daß er nicht immer der Lättſte is. 
Wir und meine Frau ſind eine ſehr gebildete 
Familie, aber der Junge is eine Range was uns 
nicht paſt, darum nehmen Sie keene Rückſicht 
nich, haun ſie ihm und denken Sie dabei an 
feine Eltern, die ihn dankbar davor find.” — — 


Neueſte Nachrichten. 


„Berlin, 9. Juni. Die Reichstagskom⸗ 
miſſion bewilligte die Nachforderung für die 
Marine. 

Berlin, 9. Juni. Die Wahlkommiſſion 
des Reichstages erklärte die Wahl des 


Reichstagsabgeordneten Smalakies⸗ Memel = 


für giltig. Beanſtandet wurde die Wahl des 
Reichstagsabgeordneten Boeckel Marburg. 

Berlin, 9. Juni. Eine antiſemitiſche 
Verſammlung hier wurde geſtern während 
der Rede des Grafen Pückler⸗Klein⸗Tſchirne 
aufgelöſt. — Die geſtern Abend abgehaltene 
Verſammlung der Bauarbeitgeber beſchloß 
die allgemeine Ausſperrung ſämmtlicher 
Berliner Maurer, wenn nicht nächſten 
Montag die Arbeit auf ſämmtlichen Bauten 
ſeiteus der Geſellen wieder aufgenommen ſei. 

Berlin, 8. Juni. Die Sonnenfinſterniß 
am heutigen Morgen iſt auf der königlichen 
Sternwarte von beiden Obſervatoren Prof. 
Dr. Knorre und Prof. Dr. Battermann mit 
beſtem Erfolge in ihrem ganzen Verlaufe 
beobachtet worden. 

Hannover, 9. Juni. Bei der Reichstags⸗ 
erſatzwahl in Emden⸗Norden wurde Graf 
zu Inn⸗ und Knyphauſen (konſ.) mit 8302 
Stimmen gewählt. Agena (natl.) erhielt 
7202 Stimmen. 

Frankfurt a. M., 9. Juni. Beim Aus⸗ 
tragen eines Kauals in Bockenheim drangen 
geſtern Abend Gaſe in den Schacht; zwei 
Arbeiter erſtickten, einer ſtürzte in den 
Schacht und ſtarb; zwei weitere Arbeiter 
befinden ſich im Krankenhauſe in Lebens⸗ 
gefahr. 

Elberfeld, 8. Juni. Oberbürgermeiſter 
Geheimer Regierungsrath Jäger iſt heute 


geſtorben. 
Wollſtein, 9. Juni. In dem Dorfe 
Jazyniee ſind 40 Wohnhäuſer niederge⸗ 


brannt. 

Rom, 8. Juni. In dem geheimen Kon⸗ 
ſiſtorium, das auf den 19. d. Mts. feſtgeſetzt 
iſt, wird der Papſt zwölf neue Kardinäle 
ernennen, ein deutſcher Biſchof befindet ſich 
aber auf der Kandidatenliſte nicht. 

om, 8. Juni. Laut Nachrichten, die 
ſoeben in Rom eintreffen, wüthen in Peru 


5000 Mann ſtark, überfielen ſie Städte und 
Dörfer, die Bewohner unter grauſamſten 
Martern niederſchlachtend oder lebendig ver⸗ 
brennend und alle bewegliche Habe fort⸗ 
ſchleppend. Am ſchrecklichſten hauſten ſie bei 
Cerqu, wo ſie angeblich fünfzig junge 
Männer aus der Bewohnerſchaft ausſuchten, 
brieten und verzehrten. Die Aufregung in 


„ohne Gewicht 86%, Mk. 
Wi 76 1 * Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


Hafer per T 

9 1 7 M.. von 1000 Kilogr. inländ. 
e ri 
115 me per Tonne 1000 Kilogr. tranfito 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 
Roggen ans Mt.. Weizen- 3,60-8,05 Mk. 


Peru iſt ungeheuer. 5 8 S S 8 8 2 
Paris, 8. Juni. Die Regierung wird in der 8 8 88 ıT8TıT178 288 
heutigen Sitzung der Deputirtenkammer keine An⸗ 8 S* Po I! 1181 1 

frage oder Juterpellation annehmen, ſondernß .S 8 Se) & 8 2 2 
fordern, daß die Kammer mit Prüfung der auff $ > — — — 
der Tagesordnung ftehenden Aufragen fortfahre. s 3 g 8 8 8 8 2 
Es wird beſtätigt, daß Chriſtiani am nächſten er 8 8 IST TFS 8181 
Dienſtag vor das Zuchtpolizeigericht geſtellt werden = 3 4 0 8 mr 82 
wird unter der Beſchuldigung, einen Beamten bei 8 * 22 2 — 
Ausübung feiner Amtspflicht beleidigt zu haben. SE = | Fr S 55 2 
Das Vergehen fällt unter Artikel 228 des Straf⸗( & Es, So ,n 8 2 
geſetzbuches. Mehrere andere der Beſchuldigten S8 SE: | 4221414448222 
werden auf Grund der Artikel 209 und 211 ver⸗ 1 „me 8 8 S8 Er 
folgt werden. Letztgenannte Artikeln handeln von 23825 TTT 
gemeinſam begangenem Aufruhr. Der Reit der = Ses | 2383 2 
Angeſchuldigten ſoll vor das gewöhnliche Polizei⸗ S 888 * er Re 8888 
gericht kommen. S SS ee 
Der Miniſterrath beſchloß, das „Journal du SE 8 IR 8 2 8 2 8 
Peuple“ gerichtlich 0 verfolgen wegen eines geſtern. = „u . —— 
in dem demſelben erſchienenen Artikels, welcher die SS 28 . J. In 
oldaten zum Ungehorſam aufreizt. S SS :.8 e 
Die erſte Kammer des Zivilgerichtshofes des S5 S 8 5: 
Seinedepartements erkannte heute in der Ehe⸗⸗ Ir S ß 8 
ſcheidungsſache Eſterhazy's auf Trennung der Ehe SE 22 BS SS 88 8 22 8 
Theil klärte Eſterbeab Tür den allein ſchuldigenn 3 e 38 8 8 
* 7 — S = SSS D 2 
Deputirtenkammer. Präſident Deichan| 8 8 VERSABRSRAES|ERUR 
. ische 177 er von = ge Der — 
italieniſchen Kammer ein Telgramm erhalten . BITTER 
habe, in welchem dieſer das Bedauern und die Thorner karktpreiſe 
Sympathie der Kammer bezüglich der Vorfälle in vom Freitag, 9. Juni. 
Auteuil ausſpricht. (Auhaltender Beifall.) Ban⸗ niedr. höchst. 
dry d'Aſſon ruft: „Er erhielt, was er verdiente!“ Benennung rei 
(Lebhafte Proteſtrufe.) Der Präſident beendet die 4131412 
Verleſung des Telegramms und erklärt, daß das- | —— . 
jelbe den Archiven einverleibt werden wird. (Leb⸗ Weiden 100 Kito 15/60 16 | 00 
hafter Beifall) Der Präſident theilt mit, daß der Noggenn „ 2 13 30 
Deputirte Laſies den Miniſter des Aeußeren über] Gerſte. A 
deſſen Aeußerun nwo die Depeſche Pauiz⸗ Hafer „ 12 601300 
zardi's zu interpelliren wünſche. (Murren). Minifter | Stroh (Richt⸗ ). 1400 — — 
Delcaſſe erklärt, daß die Ueberſetzung der Deveſche[ Sen. ” 5 00 6/00 
Panizzardi's 40 Tage vor dem Prozeß Dreyfus Erbſen 1 2, 15001600 
hergeſtellt wurde und keinerlei Veränderung er⸗ Kartoffeln. 6550 Kilo 150200 
fahren habe. Er habe weiter nichts zu ſagen. Weizenmehl „ 8201460 
(Beifall) Laſſes verlangt eine Diskuſſion über die Roggenmehl! | 7601189 
Ueberſetzung der Depeſche. (Die Linke proteftirt; | Brot. - - der Reife 277 Kilo — | — | — |50 
der Präſident ruft den Redner zur Sache) Lafies Nindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 190 1120 
erklärt: „Sie werden mich nicht daran hindern zu] Bauchfleiſch h. 90 190 
ſprechen. Der Miniſter hat ſich geäußert, ich] Calbfleiſ rh an . — 
habe ebenfalls das Recht zu ſprechen.“ (Proteſt⸗ Ochweineſleiſc h.. ah 9 
rufe) Baudrh d Aſſon ruft: „Bravo Laſſes!“] Geräucherter Speck.. DT 
Beiepauel ſagt: „Wenn Sie fortfahren, werde Sanda 5E 
ich die Kammer fragen, ob Sie das Wort er⸗ Hammelfleiſch h. " 10 1120 
halten ſollen. Laſies: Ich begreife nicht, wes⸗ Intter 7. 10 200 
halb Sie die Freibeit der Lribſnenicht reſpektiren Eier.. Schock 3 40 2 69 
Der Miniſter hat unverſtändliche Daten geliefert Krebſe BR 61 3 00 390 
und es wfirde der Würde der Kammer ent⸗ Aale .. . 1 Kilo 5 — 2 2 
ſprechen, die ſofortige Erörterung anzuordnen, Breſſee nnn 2 
anderenfalls würden Sie darthun, daß Sie die Schleie » 90 120 
Erörterung fürchten. Die Beſprechung der Inter⸗ Hechte „ — 90 1/10 
pellgtion wird um einen Monat vertagt. Laſies Karauſcheen. 8009 
erklärt: Dies beweiſt, daß Ihnen die Wahrheit — — 2 „ 
mißfällt. Cärmende Broteitrufe) Laſies wird ande 112 1 
zur Ordnung gerufen. Jürmin Faure wünſcht si 7 . 7 2 80 
über die Verweiſung Laſies vor einen Unter⸗ Weißſiſche Bee" 220 — 30 
ſuchungsrath zu interpelliven. Kriegsminiſter Mil Fi . ei e 
Krantz rechtfertigt unter lebhaften Beifall der Petroleum W iterſ— 18 —— 
Linken die von ihm el Maßnahme. E “ 825 
Laſies unterbricht fortwährend und wird zur] Spiritus * 24 — 
Ordnung gerufen mit Eintragung ins Protokoll. „ (deuat) . — 351 —— 


. 0) 
Der Markt war mit allen Produkten nur 


Präſidenten das Wort en 1 
x 


oſſen. 
in die Berathung des Meſauverſicherungs⸗ 
geſetzes ein. ö 
Berannvortiie für den Inhalt: Heinrih Wartmann in Ther. 


__Telegraphiiher Berliner Börienbericht. Silo Gänse 3,003.30 M. 
pro D, änſe 3,00—3, 
19. Suni 8. uni 9503,06 ME. bro B 


Mk. pro Stück, Hühner 


Zend. Fondsbörſe: ſtill. 60— 
Ruf Ice Wee p. Naſſa 217 216-95 Baar, Tauben 70 Pfg. pro Paar. 
arſchau 8 Tagge — — 
Deſtexxreichiſche Banknoten 169 70 1169 80 y 5 
Preußiſche Konſols 3 % . . | 91-80 | 91-80 Kirchliche Nachrichten 
Preußiſche Konſols 3¼ % . 100 —50 1100-70 | Sonntag den 11. Juni 1899. (2. u. Trinitatis.) 
reußiſche Kouſols 3¼ % . 100 30 100 —40 atkädtifche evangeliſche Kirche: Morgens 8 Uhr 
eutſche Neichaanleihe 3), 91809180 Gottesdienſt: Pfarrer Jacobi. — Vorm, 9 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 1100-50 1100-60 | Uhr Gottesdienſt: Pfarrer Stachowitz. Kollekte 
L ü. 8 für den Kirchbau in Prützenwalde Dibzeſe 


Weſtpr. Pfandbr. 3% neu 
Weſtpr. Pfandbr.3½% „ „ 
Poſener Pfandbriefe 3505 % „ 
* 893 
Polniſche Bfandbriefe % 1100-10 [100 -20 
Türk. 1% Anleihe .„. . — 
Italieniſche Rente 4%. „ 
umän. Rente v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 198—75 19850 
Harpener Bergw.⸗Aktien 209 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 127-50 1127—50 
Thorner Stadtanleihe 3½ % 96—25 | 96—25 
Wefzen: Loko in Newyork Oktb. 82¼ 82 


Schlochau. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 3 977 
Uhr Gottesdienſt: Pfarrer Heuer. Nachher 
Beichte und Abendmahl. Kollekte für den Kirch⸗ 
bau in Czerwinsk Diözeſe Schwetz. Nachmittags 
kein Gottesdienſt. 

Garniſon⸗Kirche: Vorm 10%, Uhr a 
Diviſionspfarrer Becke. — Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienſt: Derſelbe. 

Evangel. lurh. Kirche: Vorm. 9 Uhr Gottes⸗ 
dienft: Superintendent Rehm. 

Baptiſten Gemeinde, Betignl nb 205 Vorſtadt) 


Spiritus: 50er loko — Hofſtraße 16: Vorm. Gottesdienſt. 
Jer lolo . . . 1 39—80 | 39-80 Nachm. 4 Uhr 8 5 Uhr Gott 
Bank⸗Diskont 4 pct., Lombardzinsfuß 5 pct. Spier ner 


Privat⸗Diskont 3%, pCt. Londoner Diskont 3 Pt.] Evangel. Lutheriiche Kirche in Mocker: Vorm. 9%, 


Uhr Gottesdienſt: Paſtor Meyer. Nachm. 

Berlin, 9. Juni. (Spirritusbericht.) 70 er] 3 Uhr: Derſelbe. 

3980 Mk. Umſatz 23 000 Liter. 50er —— Mk. Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 Uhr 

Umſatz — Liter. Gottesdienſt: Pfarrer Endemann. 

— —— — | Spangel. Gemeinde Lulkau: Vorm, 9 Uhr 

Amtliche ee Danziger Prodntten- Gottesdienſt; vorm. 10%, Uhr Kindergottes⸗ 
5 


rſe 3 dienſt: Prediger Hiltmann. 
von 3 den 8. Juni 1899. Schule zu Holland. Grabia: Vorm. 9% Uhr 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten] Gottesdienſt. 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark ber Gemeinde Ottlotſchin: Nachm. 2 Uhr Gottes⸗ 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig] _Dienft. 
9 Enthaltſamkeits » Verein zum „Blauen Kreuz“ 
(Berfammlungsiaal Bäckerſtraße 49, 2. Ge 


vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
meindeſchule). Nachm. 3½ Uhr: Gebets⸗Ver⸗ 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
8 Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
74 699] ſammlung mit Vortrag: Vorſitzender des Ver⸗ 
G eins S. Streich. 


r. 
4 Gr. 138 Mk., tranſito grobkörnig 
r. 104 Mk. 


| Due Kapitalanlage: 


Unſere, anf der Wilhelmsſtadt belegenen, neuerbauten, 
ehe des hiechnungsjahres 1859 mit allen Einrichtungen der Neuzeit ausgeſtatteten Wohnge⸗ 
. 8 bäude, nach Abzug aller Laſten nachweislich mit 6% ver⸗ 
weiſen Beitreibung bis ſunteſtens zinslich, ſtehen zum Verkauf. 

den 17. Juni d. Js. Nähere Auskunft ertheilen jederzeit 


unter Vorlegung der Steuer⸗ Ulmer & Kaun. 
ausſchreibung an unſere Kämmerei⸗ ge * e zum X — 2 ee 


THE PREMIER CYCLE b Lb. 


Vormittags = 1 zu zahlen. 
Thorn ui 6. WMagiſt 899. 
Nürnberg- DOoos, 
Cöln a. Rh., Berlin 0. 27. 


möblirte 


Es te € e 0 
fi 3 un 5 


Magiſtrat, 
8 


ape Belunntmadung. 
Die Friedrich⸗ und die Jakobs 
frohe werden wegen Umpfla ö 
auf ca. 2 Tage für Zuhr⸗ 5 
ner e geſperrt. 255 
Thorn den 8. Juni 1899 
Die Polizei⸗ erwaltung. 


„greiiline Versteigerung. 


Dienſtag den 13. d. ts. 
vormittags 10 Uhr f 

werde ich vor der Bienblemner des 

hieſigen Königl. Landgerichts 

20 neue Fahrräder, dar⸗ 
unter 5 Damenfahrräder, 
öffentlich meiſtbietend gegen baare | IS 
Zahlung 3 5 
0 


hse, = 

Gerichtsvollzieher in Thorn. ® 

Die Grundſtücfe 
Mellienſtraße 84/86, beſtehend aus 
großen: Wohnhauſe und mehreren 
auplätzen, ſollen im ganzen, auch! 
getheilt, billig unter günſtigen Be⸗ 
dingungen verkauft werden. Näh. bei 
Hoyer, Thorn, Thalſtraße 1. 


Grundſtück Oskar Klammer, 
mit maſſiven Gebäuden, voller Ernte 


und Indentar umſtändehalber billig. Bi Dr ombergersir asso 8A. 


zu verkaufen oder zu verpachten. 5 7 eee ee 8 
Anschluss 


Basteke, Mocker, Kometenſtr. 9.] & 
er 
Anschluss = @ustau Ackerman ch 
Thorn, Platz am Kriegerdenkmal. 
Jur diesjährigen Bauſaiſon 
halte bei billigſten Prei An ſtets am Lager: 
Portland⸗Cement achpappen 


Markt 


Buckskins wird 
räumen 


ausverkauft. 


Vertreter: 


295 


0 ae 
6 Jahre alt, 6 Bolt e 
groß, lammfromm, 
zu verkaufen bei 
F. Kirste, Schwarzbruch. 


Nee Mie „Ziegelei 
H. Reinert, Brenbuici, 


offer 
Ziegel 1. ce 2. Klaſſe 


ſondern natürliche Bleich 


nh. M. Kiersz 


tie ken Afolirplatten Spezialität: 5 und Gardinen auf Neu 
bill 
ie Ziegel find en Gm. 2 Stück alk Aer fi und Semeniielen te eine fämmtlich 


Theer 
Alebemaſſe 


Enrbolineum 
Dachpfannen 


Pe können eintreten. 


botſchiner Ziegeleien vollſtändig gleich. 77 
Me Sorten SUR, 
Bauholz, Latten, Ah und Zenentröhren 


B z Thon · und Zementkrippen 
n Chamatteſteine 


4 Pf., 1 Oberhemd 23 Bi. u 


ws Stellmaher-Wanren. em Buy‘ Nüg el 
— E und alle ſonſtigen Baumaterialien. 2 — 
9 ——— Baumaterialien⸗Geſchäft. 


empfiehlt billigſt 
Carl Kleemann, Thorn, 


olzplatz Marker, Chauſſee. 
Ein Ar: s (Opel) billig 
neues ah * * ad zu ne 
Zu erfragen Junkerſtraße TE 


Alte und neue 


se Wiöhel == 


werden reparirt und aufpolirt 
zu billigen . bei 
Heinrich, sehen 
Mauerſtraße 36. 


Daſelbſt kann 1 Lehrling eintreten. 
e BR 7 
Seger Url 


81 
98 rau Luise Densow, >£ 
eglerftrai 30 „2 Tr., * 


F. A. Goram, 
Coppernikusſtraße 8. 
Ein gut erhaltener großer 


Gaskoch herd 


mit gratofen mg 
zu verkaufen 
Frau Kalkstein v. Oslowskl. 


im Zimmer 
Schulſtraße 1, II Tr. 


dürfte 5 für an etwas 
apagei⸗Bauer wird zu kaufen geſucht. 


Ein patentirter Apparat Pana. u. Nr. R. M. a. d. Geſchäftsſt.d. Z. 
auf G en n Walzen zum — FE 
ſchnellen und ſicheren 


Erlernen des Nadfahrens 


ſteht für Damen und Herren 
zur gefl. Benutzung bei 


Walter Brust, 


eee 
Albrechtſtraße, 
Ecke Friedrichſtraße. 


gaprend-Säule 


Preißelbeeren, 


pro Pfund 40 Pfennig, 
empfiehlt 
S. Simon. 


iehlt N. 
05 ſich zur Anfertigung von Ji 
a eleganten * 


88 x 
x neden 82 
ſowie 2 


waſchen ſich Alle mit der echten 


Nadebeuler Alennig, alte 


von Bergmann & Co., 
Dresden, weil es die bete Sele 115 
aut und roſigen 


Beautansftattungen 8 


N 

x nach eee e Schnitt und A8 

88 neueſter Mode. 91 K 
* eK N es NZ NS. 22 


N . NN 


Adolf Leetz, Anders & Co. 
und J. M. Wendisch Nachf. 


Spiegelblauten Yyielwein 


Bon heute ab koftet nuſere 7 . 8 Teint, ſowie gegen e en 
ge . und 105 * ten iſt. 
Butter für Te di je U 80825 2 Stck. 50 Pf. bei: 
Sint-und Hau'“ 


1 Mart pro Pfd. 
Dampf. » Molkerei II. Weier: 


Nachilg. F. Rathke. 
Von heute ab Toſtet unjere 


Elbinger 


attentod Tapeten-Versandt-eschäfl. 


RE REN RETTET TERN TED Billigste Bezugsquelle für 8 Paul al Welle, rden. 20 = 
B u 1 ü er Felix Immiſch, Delitzſch) ] Iapeten, Linoleum u. Stucksachen, Ak kordpuß er 


1.00 Mk. eg a an Mn | Jagdhund, 
Zu haben bei J. G. Adolph, | Unſchädlich für Menſchen und Haus⸗ deutſcher, kurzhaariger im 2. Felde; 
Kirmes und Rutkiewicz. thiere. Zu haben in Packeten à 50 Pf.] zu Waſſer und zu Lande ſicherer 
Genoſſenſchafts⸗ Molkerei bei C- A. Quksch in Thorn. Apportirer und feſt vorſtehend, iſt 


. Rinoew, Baugeſchäft 
I ee For Terme. Tresen dehalb . D + 
Grembotſchin. Ve ut möbl. freundliche 8 Br 11 . 


oa, 3, een BER weft Bntihengeaß And u % oe, once Mhlergehilfen u. Anſtreicher 


Brückenſtr. 14, 1 Tr. Gerechteſtraße 6 Brzeäno bei Tauer (Weſtpr.) ſtellt ein Zahn, Schillerſtraße. 


ſowie 


20 Maurer 


ſucht von ſofort 
W 


Druck nud Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


6, Weſtyr. Bunde Tho 
eu 24., Sg bi 5 


Für dieſe Feſttage werden in Ytadt und Promberger Porſtadt 


für die fremden Schützen geſucht. Angebot 
Anmeldungen für etwaige F 


reiquar tiere — 


3 85 entgegen die Herren Kaufmann H. 
‚au 1 — 8 95 — a 2 . e 


Das Feitz Schneiderfche Konkurs⸗ 
Waarenlager 
Neust. Markt 22, 
beſtehend in fertigen Herren⸗ u. 
Knaben⸗Garderoben, Tuchen und 


dilligſten Preiſen SEE 


Anfertigung nach Maaß wird in : 
bekannt elegantem Sitz billigſt an⸗ 
gefertigt. 
5 Jahn | Miele m 1 IIe 
2 Bromberger⸗Vorſtadt, Mellienſtr. 100, 
EN. Ken ahntechniker für Metall-, 


Erſte Ju, Wait Mall 110 Neuplättetei. 


Brückenſtr. 18, part. 


Pf., nur N 5 Pf. 
Sanberſte, eie und An billige Ausführung. 

ü 
1 Baar Stulpen 8 Pf., 1 Lochend 8 Mf. 1 Stehkragen 


Im Jahre 1999 Su, möbl. Zimmer 


Krieger = Verein. 
Sonnabend, 10. Juni, 8 Uhr abends. 


Thorner Sirderiafel, 


Heute, Freitag, 8½ u 
im Schützen hanſe 


Generalprobe zum Concert. 
Hauptverſammlung 


Vereins zur Fürſorge 


für Gefangene 
Donuerſtag den 15. Juni er. 
ö N 5 Uhr 


u Ziviltammerſaal 2 
. Gandgericht, Bäckerſtraße). 
agesordnung: 
Jahresbericht, 
Rechnungslegung, 
Vorſtandswahl. 
Der Vorstand. 


Viktoria- Theater 


Sonntag den u. Juni 1899 
abends 8 Uhr: 


Humoriſtiſcher 


Lieder» und Vperellen Abend 
Bergen⸗Enſembles. 


Entree 75 und 50 Pf. 


Waldhäuschen. 


Meine 


neu asphaltirte Kegelbahn, 


Kantſchuck⸗ Und list noch einige Tage in der Woch 


zu beſetzen. 
Robert Hellwig. 


Zimmer 


ne id, Re 


täglich um zu 
zu den 


10 


Aluminiumgebiſſe 


Lösbar befeſtigte künſtl. Zähne 990009 
ohne Gaumtenplatte, D 800 
Deutſches Reichspatent. 8 


Achtung! 


Keine ſcharfen 1 un a hehe der Wäſche, 


kowski geb. Palm, 


Tenvh sur 101] aquaj un A T uoa apa 


echniker.. 


oder 


Zeichner 
auf 1—2 Monate ſofort geſucht. 
Meldung bei f geſuch 

Knoch, Garniſon⸗ n 

Bromber erſtraße 2 
5 wird ſauber = 5 
We Mocker, Thornerſtr. 28, II 

Gejucht von ſogleich eine ältere 


ml. Au 9. älteres Mädchen 


als Krankenpflegerin bei einer alten 
Dame. un Kalkstein v. Oslowski, 
Schulſtraße 1, 2 Tr. 
Anfwartefrau oder Mädchen 
geſucht 5 3, 1 Treppe, r. 


Einen; Jngeren ‚Dausdiener 


verlangt zum 1. 
O. Sehe, —— ——— 5. 


2 Laden 


nebſt kleiner Wohnung vom 1. Juli 
oder 1. Oktober billig zu vermiethen. 
Friedrichſtraße 6. 


Mellienſtraße 81 
iſt ein Eckladen, jetzt flottgehendes 
Kolonial ⸗Geſchäft mit Reſtauration, 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 

M. Spiller. 


2 gut möblirte Zimmer 
billig zu vermiethen Brückenſtr. 38. 


erren mit Penſion ſofort 
N Geglerfirake 6. Il. 


öhlirtes Zimmer, Kabinet 


und Burſchengelaß zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 11, 1 Treppe. 
Mb. Wohn., Stube u. Kab., part., 
v. ſogl. zu verm. Marienſtr. 9. 
Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen. Tuchmacherſtr. 14, pt. 
\ It 12 Markt 28,1 „mdb1.81m.1.1.00.2 
er preiswerth zu vermiethen. 
Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Möbl. Zimm. a. Burſchengel. 
zu haben Brückenſtraße 16, 1 Tr., r. 


Herrſchafliche Wohnungen. 


bon Zimmern von ſofort 
We in ur“ t 
Haufe Friedrichſtr. 10/12. 


Vaderſtraße 7 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 6 


Zimmern u. allem Zubehör, ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen daſ. 2 Trp. 


SV * I 
neuester 4 
8 „Herten, 200, 

18. Juni 
zum Verkauf 
Gummi-Artikel 

| weuente Must Pillen je 30 Pfg. 
Fran Auguste Graf, Leipzig, Miooleist. l. 
Breiteftrafie 24 iſt die 1. Et., 

die nach Vereinbarung mit dem 

preiswerth zu vermiethen. 
Sultan. 
find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 

Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall 5 zu 
1 gut renov. Wohnung 

von 5 Zimmern, reichl. Zubehör mit 

ſpäter zu vermiethen 
Bromberger Vorſtadt, Gartenſtr. 64. 

3 Zimmer, Entree und Zubehör, zu 

vermiethen Heiligegeiſtſtraße 13. 

3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 

hoch, für 290 Mark zu vermiethen 
Hofpwohnung für 90 A, 

von ſofort zu vermiethen Baderſtr 

in beſter Lage, worin ſeit Jahren ein 

ei betrieben, rl zum 


Aa NS 5 SL 2 
EI fr Damen a 30 l. 
ſtehen bis 
Philipp EikanNtie, 
Verschied. pat. Neuheiten. 
Serrihaftlihe Wohnung. 
Miether renobirt werden ol, 
Mellien- u. Ülanenstr,-Ecke 
verm. Näheres in ber 
auch ohne Pferdeſtall von 51150 oder 
Nenovirte Wohnung, 
Eine kleine Wohnung, 
Culmerſtraße 20. 
Ein Keller 
Flaſchenb iergeſchüft 


vorzüglich ſich eignet, vom 1. Oktober 
er. Ar N, iethen. Anerbieten unter 
R. 14 an die Geſchäfts 


Hierzu Beilage. 


— 2 — 


— 


Beilage zu Nr. 134 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 10. Juni 1899. 


Preußiſcher Landtag. 


„Abgeordnetenhaus. 
- 72. Sitzung am 8. Juni. 12 Uhr. 
Am Miniftertiiche: Niemand. 

Das Abgeordnetenhaus hielt heute bei ſchwachem 
Beſuch einen Schwerinstag ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtand ein Autrag Kirſch⸗von Pletten⸗ 
berg, betr. die Vorlegung einer Novelle zum 
Jagdgeſetz. Demnach ſoll die Ausübung der 

agd auf eigenem Grundbeſitz auch dann geſtattet 
ein, wenn der den Jagdbezirk bildende Grund⸗ 
eſitz in mehreren Gemeinden belegen ‘ft, für die 
verſchiedene jagdrechtliche Vorſchriften gelten. Es 
ollen in ſolchem Falle die Jagdvorſchriften der⸗ 
enigen Gemeinde gelten, in der der größte Theil 
des Grundbeſſitzes liegt. Bei gleich großen Theilen 
kommen die Vorſchriften der Gemeinde zur An⸗ 
wendung, die den größten Flächeninhalt für eigene 
Sagpbestete fordert. 
bg. v. Plettenberg (k.) begründet den 
Autrag, der durch einige letztinſtanzliche Gerichts⸗ 
a nöthig geworden ſei, um unhalthar 
1 uftände in einzelnen Bezirken zu bes 
eitigen. g 

Abg. Kirſch (Btr.) ſchließt ſich dieſen Aus⸗ 
führungen an und nimmt beſonders auf die Ver⸗ 
handlungen des Herrenhauſes Bezug. 

Regierungskommiſſar Geh.⸗Rath v. Seher⸗ 
Thoß erklärt, daß die Regierung zu dem Antrage 
noch nicht Stellung genommen habe, daß aber der 
Grundgedanke von ihr gebilligt werde. 

Damit iſt die erſte Leſung beendet. Der An⸗ 
trag kommt demnächſt zur zweiten Leſung vor 
baker folgte die Berath 

olgte die Berathung des Antrages von 
Pappenheim (k.) auf Vorlegung eines Geſetz⸗ 
entwurfes, betr. Fürſorge für Arbeitsloſe, die anf 
der Grundlage der Einführung von Arbeits⸗ 
nachweiſen für Arbeitsloſe, Beſtrafung des Miß⸗ 
brauches ſolcher Einrichtungen ſeitens der Arbeits⸗ 
loſen, Betheiligung des Staates, der Provinzen 
und der Kreiſe an den Koſten u. ſ. w. den Be⸗ 
denken Rechnung trägt, die der Verabſchiedung 
des 1895 er Geſetzentwurfes entgegenſtanden. 

Der Autragſteller v. Pappenheim bemerkt 
deb Begründung, daß es gugeſichts der Be⸗ 

rebungen, den Ser der Arbeitswilligen mit 
der ub en, wie er hoffe, drakoniſchen Strenge 
durchzuführen, doch auch eine moraliſche Pflicht 
ei, für die Arheitsloſen zu ſorgen. Seine Partei 
alte die Errichtung von Verpflegungsſtationen 
auf Stgatskoſten in Verbindung mit Arbeits⸗ 
nachweiſen und Arbeitszwang für arbeitsloſe 
Wanderer für nothwendig. Wenn ſolche Ein⸗ 
richtungen bei der gegenwärtig günſtigen Lage 
der Induſtrie zur Zeit auch i Harb erſcheinen, 
ſo, können ſich die günſtigen Verhältniſſe ſehr 

lich ändern. 

iniſterialdirektor v. Bitter erwidert, daß 

e Regierung der Fürſorge für Arbeitsloſe 
manage etzt ihre Aufmerkſamkeit zuwende. Die 
452 1 der Verpflegungsſtationen mit allge⸗ 

en Arbeſtsnachweſſen erſcheine ihm jedoch 
bedenklich. Sie ſtehe den Beſtreb . 
Mi für arbeitslose Wanderer ungen, der Für⸗ 
Mißbrauch verhütende Grundkage eine Be 
athiſch gegenüber. Alle angeregten 99 
ollen von ihr in der wohlwollendſten Wil — 5 
rüft werden, denn auch die Regierung will, da 
die hervorragende 8 e auf ſozialem Gebiete, 
ie. an, den Namen des Paſtors v. Bodel⸗ 
ſchwingh knüpft, in ihrem Beſtande und in ihrer 
irkung erhalten werde. 

Abg. Brütt (freit.) erklärt ſich für den Antrag, 
Hbgeorbueter Haußmann (ul.) iſt gleichfalls 
dafür mit dem Vorbehalt, daß die Koſten gerecht 
nt Gofde e 

8 Goldſchmidt (rs. Vg.): Am bedenk⸗ 
en ſei ihm die Uebernahme der Koſten der 
für die weiſe durch den Stagt, die Fürſorge 
St e Arbeitsloſen dürfe nicht Sache de 

gates ſein. er Hinweis des Antrag⸗ 

ſtellers auf die Zuchthausvorlage ſei eine ſchlechte 

Saus Ion clan den Antrag, er hoffe, daß das 
ablehne. 

Abg. Dr. be (8t.) ſtellte ſich auf den Boden 
des Antrages und zollte dem Paſtor Bodel⸗ 
chwin 8 für 2 Thätigkeit auf dem Gebiete 

er File orge für arbeitsloſe Wanderer u. ſ. w. 
warme orte der Anerkennung. Er werde 
ch 1 5 175 an einem Geſetzentwurf auf der 
Mitguatbeſten. Gebbafter Bell den Gedankens 
. Cebhafter Bei i 
Ber rum, fall rechts und beim 
„Der Antragſteller von Pappenheim giebt 
u. Freude darüber Ausdruck RR 10150 
Antroo, der nunmehr feinen Zweck erfüllt habe, 
u Es folgte die Berathung des Antrages v. 
rnim betr. die Vorlegung eines Geſetzentwurfs 
zur Beſeitigung der Ueberſchwemmungsgefahren 
S Flüſſe, insbeſondere an der unteren Oder. 
ie Debatte lieferte ein Vorſpiel für die Kanal⸗ 
debatte. Alle Redner, insbejondere die Abgg. 
Himburg (e), Ring (t), v. Werdeck (k.) und 
Prätorius Eich aun die Waſſerbauverwaltung 
ibarf an, die ſich mit großen Projekten trage, 
5 5 das nothwendigſte, die Sicherung der An⸗ 
fahre unſerer Flüſſe vor Ueberſchwemmungs⸗ 
ichtung aus dem Auge verloren und nach dieſer 

Minſpei garnichts gethan habe, 
ente en trat dieſen Behauptungen 
ante ute, man wolle die Kanaldebatte 

er Antrag wurde nach la 
die Budget⸗Kommiſſion beribſefegerer Debatte an 

Nächſte Sitzung: Freitag Mittag 12 Uhr 

Tagesordnung: Erſte Leſung des Kommunal- 


wahlgeſetzes. Schluß 4/ Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


88. Sitzung am 8. Juni. 1 Uhr. 

9 um ade rad Graf Poſadowsky und 
ommiſſare. 

Bei ſchwach beſuchte auſe wurde die zweite 

Berathung bes e erſicherungs⸗ 


8 Gutsteiche. 


geſetzes heute fortgeſetzt. Das Haus iſt der un⸗ 
unterbrochenen Berathungen über einen und den⸗ 
ſelben Gegenſtand müde und hat das ſinnfällige 
Beſtreben, recht bald zum Schluß zu kommen. Die 
$ 67 bis 73 gelangten nach den Kom miſſionsbe⸗ 
ſchlüſſen debattelos zur Annahme. 

8 74 (Verfahren vor dem Schiedsgericht) nahm 
längere Zeit in Aufpruch, weil ein Abänderungs⸗ 
antrag dahin vorlag, daß die Reutenbewerber in 
der Wahl der von ihnen zu beſtellenden Bevoll⸗ 
mächtigten nicht beſchränkt ſein ſollen. Der An⸗ 
trag wurde nach längerer Debatte abgelehnt. In 
derſelben Weiſe gelangten die 88 74 b bis 101 zur 
Annahme. ; 

Zum 8 102 (Eintheilung der Quittungskarten) 
wurde von ſozialdemokratiſcher Seite beantragt, 
ſtatt 52 Beitragswochen zu ſetzen 53 mit der Be⸗ 
zeichnung der Kalenderwoche verſehenen Felder. 
Direktor von Wödtke ſagte Vereinfachung des 
Markenklebens zu, bat jedoch, dieſen Antrag abzu⸗ 
lehnen, weil der Vundesrath damit au eine be⸗ 
ſtimmte Marſchronte gebunden wäre, Der Antrag 
wurde daraufhin abgelehnt und $ 102, ebenjo die 
weiteren Paragraphen bis 8121 in der Komiſſions⸗ 
faſſung angenommen. 

Beim 8 122 gelangte ein Antrun Dr. Lehr zur 
Annahme, wonach Streitigkeiten zwiſchen den 
Ne der Verſicherungsanſtalten von gan 
ſätzlicher Bedeutung der Enticheidung des Reichs⸗ 
verſicherungsamtes unterſtellt werden ſollen. 

Eine längere Debatte knüpfte ſich erſt wieder 
an die 88 130 a bis e, die ſogenaunten Schutzvor⸗ 
ſchriften, die von der Kommiſſion neu eingeführt 
find. Die Verſicherungsanſtalten ſollen befugt 
ſein, für ihre Bezirke oder für beſtimmte Berufs⸗ 
zweige ihrer Bezirke Vorſchriften zum Schutz der 
Verſicherten mit Strafandrohung bis 300 Mark zu 
erlaſſen. Die Vorſchriften ſollen der Genehmigung 
des Reichsverſicherungsamtes bedürfen. 

Dieſe Beſtimmungen ſind nur infolge einer ge⸗ 
wiſſen Ueberrumpelung in der Kommiſſion ange⸗ 
nommen worden. Für ſie traten heute nur die 
Sozialdemokraten und das Zentrum ein, während 
fie von den Rednern der anderen Parteien und dem 
Staatsſekretär Grafen Poſadowsky bekämpft 
wurden. Der letztere bekämpfte nicht das, was 
die Schutzvorſchriften wollen, hielt ſie aber für 
überflüſſig und unpraktiſch, weil die Reichsgeſetz⸗ 
gebung im Begriff iſt, die Arbeitsbedingungen in 
allen Betrieben im Sinne des Arbeiterſchutzes zu 
regeln. Solche Schutzvorſchriften dürften nur all⸗ 
gemein für das ganze Reich erlaſſen werden, nicht 
aber mit provinzieller Begrenzung, wie das bei 
Annahme dieſer Anträge der Fall ſein würde. 

Abg. Gamp (Rp.) legte die Konſeguenzen ſolcher 
Vorſchriften dar; es könnte z. B. eine große Zahl 
von Wohnungen in großen Städten als geſund⸗ 
heitsſchädlich geſchloſſen werden. Das würde ganz 
gut ſein, würde aber den Herren der Linken nicht 
paſſen. Auf einen Zuruf von links erwidert 
Redner, daß die Arbeiterwohnungsverhältniſſe im 
Oſten nicht ſo ſchlecht ſeien, wie dies dargeſtellt 
werde; vor allem beſſer als die Wohnungen in den 
großen Städten. 

Es folgt eine lange Debatte, deren Ergebniß 
die Ablehnung dieſes Paragraphen gegen die 
Stimmen der Sozialdemokraten und des Zeutrums 


war. 
Hierauf wurde um 6 Uhr die Weiterberathung 


Blauf Freitag Mittag 1 Uhr vertagt. 


Provinzialnachrichten. 


Schwetz, 7. Juni. (Kreis⸗Kriegerverbandstag. 
Am Sonntag den 2. Juli d. Is. nber = rer 
witz der vierte Kreis⸗Kriegerverbandstag, verbunden 
mit einem Verbands⸗ und Fahnenpweihfeſte, ſtatt. 

Mewe, 6. Juni. (Ertrunken.) Am letzte 
Sonnabend ertrank ein beim Gutsbeſitzer Herrn 
Borchardt⸗Pehsken dienender 16 jähriger Knecht 
und ſein Pferd beim Waſſerholen in einem der 
Der ertrunkene 0 
erwachsene Kind, welches die bedauernswerthen 
Eltern, die ebenfalls in Pehsken wohnen, in ganz 
kur, 75 uni be en a 

au, 8. Juni. eminar⸗Jubiläum.) Am 

5 Juli d. 38. beſteht das re een zu 
bau 25 Jahre. Die Jubelfeier, zu welcher alle 
früheren Schüler und die Freunde der Anſtalt 
eingeladen worden ſind, findet vom 30. Juni bis 


2. Juli ſtatt. 


U. a. werden die Seminariſten der 


erſten Klaſſe das Feſtſpiel „Peſtalozzi in Stanz“ ſchloſſ 


von Feodor Sommer aufführen. 

Ot. Krone, 7. Junk. (Das Herrn Dahlmann 
gehörige Dominium Mellenthin) bei Ruſchendorf 
iſt an Herrn Kleinholz z. Z. Schulenberg bei Tütz 
verkauft worden. 

Marienwerder, 7. Juni. (Wolkenbruchartige 
Regengüſſe) ſind geſtern und heute Nachmittag hier 
niedergegangen. Dieſelben haben in dem dicht 
ſtehenden Getreide ſo ſtarke Lagerung verurſacht, 
daß von dieſen Aeckern wohl kaum noch auf eine 
irgendwie erhebliche Ernte zu rechnen iſt. 2 

Marienburg, 7. Juni. (Herlegung von Militär.) 
Die hieſige „Nog⸗Ztg.“ ſchreibt: Marienburg 
wird Garniſonſtadt! Dieſe in der Bürgerſchaft 
ſicherlich allgemeir mit großer Freude auf- 
genommene Kunde chunen wir heute nach ver⸗ 
ſchiedenen zuverläſſigen nellen mittheilen. 
Darnach hat der Kaiſer bei Gelegenheit ſeines 
Beſuches der Marienburg am Freitag den Aus⸗ 
ſpruch gethan, daß die Stadt Marienburg in 
nächſter Zeit Militär erhalten werde. 

Danzig, 6. Juni. (Ein bedauerlicher Unfall) 
paſſirte geſtern in der Steiff ſchen Brauerei. Dort 
ſtürzte der Arbeiter Karl Sehnke in einen Bier⸗ 
keller und zog ſich außer anderen ſchweren Ver⸗ 
letzungen einen Schädelbruch zu. S. hatte in der 
Eile überſehen, daß die Kellerluke aufſtand. S. 
war ſofort beſinnungslos und entſetzlich entſtellt, 
da er auf den Kopf zu Fall gekommen war. Der 
Unglückliche wurde nach dem Stadtlazareth in der 
Sandgrube geſchafft, woſelbſt er jedoch alsbald 
ſtarb. S. war bereits 32 Jahre in der Brauerei 
thätig und als ein ſehr ordentlicher Mann be⸗ 


kannt. 
Allenſtein, 8. Juni. (Bei einer Uebung) ſtürzte 
izewachtmeiſter 5 55 ſechs Dra⸗ 
ein 


am Montag ein 
gonern. Der Vizewachtmeiſter und Dragoner 


n Haxmonikaſpieler Wilbelm Ulrich, 49 Jahre alt, 


necht iſt das dritte] J 
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Wehlau, 7. Juni. dad Vorgeſtern 
hat ſich der 24 jährige Handlungsgehilfe Ernſt H. 
hier erſchoſſen. Was den jungen Menſchen, 
deſſen Eltern hier eine beſſere Reſtauration be⸗ 
befanch ken, in den Tod getrieben hat, iſt nicht 
ekannt. 

„Königsberg, 7. Juni. (Ertrunken.) Geſtern 
früh begab ſich ein in der Selkeſtraße wohnhafter 
Bäckermeiſter mit ſeinem eigenen Handkahn auf 
eine Fahrt auf dem Pregel, um den im Hafen 
liegenden Schiffen Brod an Bord zu liefern. 
Bars iſt er aus dem Kahn geſtürzt und er⸗ 

ken. 

Schulitz, 7. Juni. (Beſitzwechſel.) Die dem 
Bankhauſe M. Stadthagen zu Bromberg ge 
hörige Louiſenmühle iſt in den Beſitz des Herrn 
Waldemar Kittel, bisherigen Verwalters der 
ne ſchen Mühle zu Bromberg, über 

Argenau, 7. Juni. (Oſtmarkenverein.) In der 
Junitagung der hieſigen Ortsgruppe des „Oſt⸗ 
markenvereins“, hielt Lehrer Eich einen Vortrag 
über den „Bolenaufftand im Jahre 1848“. Dann 
wurde die Möglichkeit einer ſtärkeren, inneren 
Koloniſation der Oſtmark und die Beſchaffung der 
dazu nothwendigen Mittel“ einer ſehr eingehenden 
Erörterung unterzogen. Das in Ausſicht ge⸗ 
nommene deutſche Waldfeſt findet am 2. Juli 
beſtimmt ſtatt. Die benachbarten Ortsgruppen 


= 
2 


und die deutſche Bevölkerung von Stadt und G 


Umgegend werden dazu eingeladen. - 
Oſtrowo, 6. Juni. (Rund 24 Jahre) hat eine 
Poſtkarte gebraucht, bevor ſie dieſer Tage in die 
Hände ihres Adreſſaten, eines hieſigen Buchhänd⸗ 
lers, gelangt iſt. Die Karte iſt am 31. Mai 1875 


in Lemberg abgeſtempelt und am 30. Mai d. Is. 


in Oſtrowo eingetroffen. Wo ſie bisher gelegen 
hat, darüber fehlt jeder Anhalt. 
Aus der Provinz Poſen, 8. Juni. 


Tabl.“ zu der Angabe 
Gneſen ein deutſches Kaufhaus durch den ge⸗ 
nannten Verein begründet werden folle, dieſe 
Mittheilung eutſpreche nicht den Thatſachen. 
„Der Hauptvorſtand des Oſtmarkenvereins ſowohl, 
wie die Geſchäftsſtellen in Berlin und Poſen 
haben von der beabſichtigten Gründung überhaupt 
erſt durch die Zeitungen erfahren. Weder der 
deutſche Oſtmarkenverein als ſolcher, noch ſeine 
Ortsgruppe Gneſen, noch einzelne Mitglieder der⸗ 
ſelben find an der Gründung eines deutſchen 
Kaufhauses in Gneſen irgendwie hetheiligt.“ 
Stettin, 8. Juni. (Zu dem Brande) in der 
Dienſtag Nacht, bei dem ſieben Perſonen ihren 
Tod fanden, melden Stettiner Blätter des näheren: 
Die um 1 Uhr 21 Min. gerufene Feuerwehr be⸗ 
merkte bei ihrem Anrücken, daß die Flammen ſo⸗ 
wohl nach der Straßen-, wie nach der Hofſeite aus 
den Bodenfenſtern herausſchlugen. Die vordringen⸗ 
den Mannſchaften fanden das ganze Treppenhaus 
mit ſtarkem Qualm angefüllt. Das Feuer, das 
auf dem Boden eutſtanden war, hatte ſich bereits 
bis zum Fuß der Bodentreppe verbreitet. Die 
Hitze war ſo ſtark, daß die Kleidung der Löſch⸗ 
mannſchaften entzündet wurde. Es gelang letzteren, 
das Feuer durch Anwendung zweier Schlauch⸗ 
leitungen bis zum Bodenraum aurlicaubrängen: 
Hier brannten ſämmtliche Verſchläge und ein 
Theil des Daches. Als unter großer Auſtreugung 
bei der herrſchenden förmlichen Glut die Feuer⸗ 
wehr den Vorderraum des Bodens gewonnen 
hatte, wurde die Treppe entdeckt, die zu dem Auf⸗ 
bau führte, in welchem Menſchen wohnten. Bei 
dem Eindringen in dieſe Wohnung fanden die 
Löſchmannſchaften den Wohnungs⸗ Inhaber, den 


geſſen 18 Jahre alte Tochter Minna und die 11 
fler alte Tochter Emilie auf dem Fußboden 
legend nur mit dem Hemde bekleidet todt auf. 
In den Betten lagen ebenfalls als Leichen die 
Frau Ulrich, 47 Jahre alt, der 15 Jahre alte Sohn 
der Familie, Ardeitsburſche Franz Ulrich, deſſen 
7 Jahre alter Bruder Albert und das einjährige 
Pflegekind Hermann Menz. Die Hitze in dieſer 
über den eigentlichen Brandherd liegenden Woh⸗ 
nung muß enorm geweſen ſein, denn die Leichen 
waren ſtark gebräunt und wieſen auch theilweiſe 
Brandwunden auf, trotzdem das Feuer die Woh⸗ 
nung nicht ergriffen hatte. Die Fenſter waren dicht ge⸗ 

oſſen. Es wird daher angenommen, daß gleich 
nach dem Ausbruch des Brandes, den durch Fahr⸗ 
läſſigkeit herbeigeführt zu haben der erſt zur 
Mitternachtsſtunde beimgekehrte Franz Ulrich ver⸗ 
dächtig iſt, ſo viel Qualm in die Ulrich'ſche Woh⸗ 
nung eingedrungen iſt, daß die Bewohner davon 
überraſcht und betäubt wurden, ehe ſie Zeit fanden. 
die Fenſter zu öffnen. Wie ſchwierig die Arbeiten 
der Feuerwehr waren, geht daraus hervor, daß 
einem Oberfeuerwehrmann, der ein Fenſter der 
Ulrich'ſchen Wohnung einſchlug, ſo ſtarker Qualm 
und große Hitze entgegenſchlug, daß er ſich wieder 
zurückziehen und auf dem breiten Geſims um den 
Thurm herum nach dem eigentlichen Dachboden 
begeben mußte. Von dem Vorhandenſein der Ul⸗ 
rich'ſchen Wohnung wußte die Feuerwehr nichts; 
ihre Fragen, ob ſich vielleicht Menſchen oben in 
den vom Feuer ergriffenen Räumen befänden, 
wurden verneinend beantwortet. 


Lokalnachrichten. 
Thorn. 9. Juni 1899. 


— Per ſonalien.) Die Wahl des Sanitäts⸗ 
rathes und Kreisphyſikus Dr. Wolff zum Rath⸗ 
mann der Stadt Löbau, ferner die Wahl des 
Fabritbeſitzers Max Neumann zum Nathmann der 
Stadt Lautenburg, ſowie die Wahl des Mühlen⸗ 
beſitzers Ferdinand Brien und des Kaufmanns 
gran Lukiewski zu unbeſoldeten Rathsherren der 

tadt Brieſen iſt beſtätigt worden. 

— (Ankauf der Bernſteinwerke.) Das 
unterm 1. Mai d. Is. ſanktionirte Geſetz über 
den Ankauf der Becker'ſchen Bernſteinwerke für 
den Staat wird im „Staatsanzeiger“ amtlich ver⸗ 
kündigt. Das Geſetz, deſſen Ausfü . den 
Miniſtern der Finanzen, der Landwirthſchaft und 
für Handel und Gewerbe übertragen iſt, beſtimmt 


| (Der Haupt: 
vorstand des Oſtmarkenvereins) ſchreibt dem „Poſ. 
der „Voſſ. Ztg.“, daß in 


folgendes: Die Staatsregierung wird ermächtigt, 
zum Ankauf des der Firma Stantien u. Becker 
oder dem Geheimen Kommerzienrath Becker in 
Königsberg i. Pr. gehörigen, in den Kreiſen 
ziſchhauſen und Memel und in der Stadt Königs⸗ 
erg belegenen Grundbeſitzes. ſowie des 8 
unter der genannten Firma in Deutſchland be⸗ 
triebenen, auf Gewinnung und Verarbeitung von 
Bernſtein und auf Handel mit Rohbernſtein, 
Preßbernſtein (Ambroid), geſchmolzenem Bern⸗ 
Beſch N 8 „ euren 
eſchäfts⸗ und Gewerbeunternehmens eine Summe 
bis zu 9750 000 Mark zu verwenden. = 

— Geſtätigung.) Von der königlichen 
Regierung iſt Herr Lehrer Kerber nunmehr als 
Lehrer an der höheren Mädchenſchule beſtätigt 
worden, nachdem die Beſtätigung infolge einer 
Petition katholiſcher Mitbürger um Wieder 
beſetzung der Stelle mit einem Lehrer katholiſcher 
Koufeſſion zuerſt verſagt worden war. 8 

—(Gandwerker⸗Verein.) In der geſtrigen 
Hauptverſammlung, welche der Vorſitzende, Herr 
Bürgermeiſter Stachowitz leitete, wurde Bericht 
über die Kaſſenreviſion erſtattet, der Etat für 
das jetzige Geſchäftsjahr 1899 1900 aufgeſtellt und 
die zu veranſtaltenden Vergnügungen beſprochen. 
Die Reviſoren, Herren Betriebsführer Droege und 
Töpfermeiſter Knaack, gaben die Erklärung ab, 
daß Kaſſe. Beläge, Rechnungen in vollſter Ueber⸗ 
einſtimmung gefunden wurden; ſie beantragten 
Eutlaſtung des Kaſſenführers Herrn Kaufmann 
licksmann, welche ſeitens der Verſammlung er⸗ 
folgte. Der Vorauſchlag wurde in Einnahme 
und Ausgabe mit 526,50 Mark feſtgeſtellt. Die 
Einnahmen ſetzen ſich zuſammen aus den Mit⸗ 
gliederbeiträgen, eventuellen Ueberſchſüſſen bei 
Vergnügen und den Zinſen eines bei dem Vor⸗ 
ſchußverein angelegten Kapitals. Die Ausgaben 
ind: 30 Mark für die Volksbibliother (50 Mark 
bisher), Botenlohn 40 Mark, Juſerate 100 Mark, 
Verwaltung 26,50 Mark, Vergnügungen 300 ME, 
Jusgemein 20 Mark, Kaſſenbeſtand 16,80 Mark. 
Für das laufende Vereinsjahr ſind zwei Sommer⸗ 
und zwei Winter⸗Vergnügungen vorgeſehen. Es 
ſoll zunächſt ein Konzert im Tivoligarten ſtatt⸗ 

uden, wozu Montag der 12. Juni in Aus- 
icht genommen iſt. Das zweite Sommerfeſt ſoll 
in einem Ausfluge beſtehen; für den Winter iſt 
ein Feſt vor Weihnachten, das zweite Ende 
Januar feſtgeſetzt. In den Vergnügungsvorſtand 
wurden die Herren Betriebsführer Dryege, 
Klempnermeiſter C. Meings und Bauunternehmer 

jober gewählt. Die Mitgliederzahl hat ſich 
etwas gehoben, ſie beträgt 145. Die Verſammlung 
war gut beſucht. g 

— (Geſtohleu) wurde in letzter Woche das 
blecherne Trinkgefäß für Thiere von dem Pump⸗ 
brunnen am Neuſtädt. Markt vor der Apotheke. 
Das Gefäß wurde von der Polizei einer Frau 
abgenommen, die es auf der Straße gefunden 
haben will. Es haben jedenfalls nächtliche 
Bummler an dem Trinkgefäß ihrem Uebermuth 
die Zügel ſchießen laſſen, indem fie die ftarke, 
. des Gefäßes zerbruchen und das 

orttrugen. 
ah e ber Weichſel.) Der Waſſerſtaud 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,90 Meter 
über 0. Windrichtung W. Angekommen ſind die 
Schiffer: Jul. Scholla, Kahn mit 1800 Ztr. diverſen 
Gütern von Danzig nach Warſchau; Jos. Noch, 
Kahn mit 2000 Ztr. diverſen Gütern von Danzig 
nach Warſchau; Ed. Dahmer, Galler mit 11000 
Ziegeln von Zlotterie nach Thorn; Aug. Riftau, 
Galler mit 9500 Ziegeln von Zlotterie nach Thorn. 
Abgefahren iſt der Kapitän Löpke, Dampfer 
„Bromberg“ mit 200 Btr. Zucker, 80 Faß Spiritus 
und Gütern von Thorn nach Danzig; der Schiffer 
Ludw. Wutkowski, Galler mit Buhnenpfählen von 
Thorn nach Culm — Tropp, 8 Traften Rundhölzer 
von Rußland nach Schulitz; Lilienſtern, 4 Traften 
Rundhölzer und Schwellen von Rußland nach 
Schulitz; Kopczowski, 6 Traften Rundholz von 
Rußland nach Danzig. 
Mannigfaltiges. 

(Geſchenk der Kaiſerin.) Dem 
Maſchinenwärter Franke in Hieſerwitz in 
Schleſien iſt aus Anlaß der Geburt der 
ſiebenten Tochter von der Kaiſerin ein 
Geldgeſchenk von dreißig Mark überſandt 
worden. 

(Wieviel der Kaiſer für Eiſenbahn⸗ 
reiſen verausgabt), dürfte intereſſiren. 
Alſo: Aus den Reiſen des Kaiſers erzielen die 
preußiſchen Staatsbahnen jährlich mindeſtens 
100000 Mk. Die Berechnung der jeweiligen Fahr⸗ 
preiſe erfolgt in der Art, daß für jeden Salon⸗ 
und Schlafwagen je 10 Billets 1. Klaſſe gerechnet 
werden; die Gepäck⸗ und Küchenwagen ſtad frei. 

„(Als eine Ungebühr) ahndete auch das 
Köpenicker Schöffengericht das Erſcheinen im Rad⸗ 
fahreranzuge vor Gericht. Der betreffende Radler, 
ein Schuhmacher aus Berlin, wurde auf Antra 
des Amtsanwalts in eine Geldſtrafe von fün 


Mark genommen. 

(Gegen den ae Der der⸗ 
zeitige Univerſitätsrektor in Bonn, Geh. Medizinal⸗ 
rath Köſter, unterzog bei den diesmaligen Stu⸗ 
denten ⸗Immatrikulationen den „Saufkomment 
der Studenten“ einer kritiſchen Betrachtung. Die 
Deutſchen hätten, ſo führte Se. Magnifizenz aus, 
ſchon nach Regeln geſoffen, bevor es Tacitus ges 
merkt habe. Nach des Redners perſönlichen, recht 
traurigen Erfahrungen ſei ein großer Theil von 
Studenten, die durch das Saufen völlig verkommen, 
nicht das Opfer des Saufkomments, ſondern fie 
ſeien ohne alle Regeln durch Suff nach eigener 
Wahl und Qual zu Grunde gegangen. In den 
letzten Jahrzehnten ſei aber ein Saufkomment 
ausgeſtaltet und für viele ſtudentiſche Korpo⸗ 
rationen als obligates Geſetzbuch gedruckt worden, 
der eine ſolche Fülle von unfläthigem Zwang. 
ohne Sinn und Verſtand enthalte, daß er als ein 
Produkt des reinen Blödſinns erſcheine. Es ſei 
kaum begreiflich, daß der Student, der ſo ſtolz 
und eiferjüchtig auf ſeine akademiſche Freiheit jet, 
ſich zum Sklaven eines ſolchen ſinn⸗ und inhalt⸗ 


loſen Saufzwauges machen laſſe. Nicht blos jeine 
Standesehre, die er ſich nicht leicht von einem 
‚anderen antaften laſſe, gebe er preis, ſeine leib⸗ 
liche und geiſtige Geſundheit opfere er geſchmack⸗ 
loſen Formeln, die ihm ſelbſt den Geſchmack am 
Trinken verdürben. Man könne es nicht mehr 
zweckmäßig nennen, wenn durch Zwangsmaß⸗ 
regeln ſich das Kneipleben zu einer rohen Sauf⸗ 
ſchlacht geſtalte, aus der die Füchſe als „Bier⸗ 
leichen“ pinausgetragen würden und allabendlich 
der bierſichere Fuchsmajor als Siegesheld her⸗ 
vorgehe, um wegen ſeiner Tyrannei von den 
Burſchen belobt oder nur noch belallt zu werden. 
Er wiſſe, daß viele Korporationen den wüſten 
Saufzwang nie eingeführt und einige, die Abge⸗ 
Jabren doe deſſelben einſehend, ihn in den letzten 

ahren wieder abgeſchafft hätten. Er hoffe, daß 
das gute Beispiel allſeitige Nachahmung finde, 
denn unſere Nation brauche Männer, keine Bier⸗ 


greiſe! 
Die Boden) find unter den ruſſiſchen Ar⸗ 
\ 1 Yitlergute Genslingen bei Pots⸗ 


1 5 Ei ben 
am ausgebrochen. 4 

(F Euer sb runſt.) 140 Gebäude find in der 
ungarischen Ortſchaft Paloska (Komitat Saros) 
niedergebrannt. Die Einwohner verloren all ihr 
Hab und Gut. 


(Gutes Geſchäft.) Chef: „Na, viel zu] Nein, mir iſt mal einer mit hundert Mark Miethe u den Ausgang des Rennens um den „ſilbernen, 


thun geweſen?“ Kommis: 1 
Leute hier!“ Chef: „Wieviel haben Sie denn 
eingenommen?“ Kommis: „Nichts!“ Chef: 
„Nichts?“ Kommis: „Ich habe hier aufgeſchrieben, 
was die Leute gewollt haben.“ Chef (lieſt): Ein 
Herr, der ſich das Adreßbuch leihen wollte — Ein 
Herr, der einen Hundertmarkſchein wechſeln wollte 
— Ein Junge, der Mauſefallen verkaufen wollte 
— Ein Unfallverſicherungsagent — Eine Dame, 
die telephoniren wollte — Ein junges Mädchen, 
das eine Briefmarke kaufen wollte — Ein Bei⸗ 
tragſammler für Ferienkolonien — Ein Hauſirer 
— Ein Freund des Chefs — Ein Bettler — Ein 
Herr, der ſich erkundigte, wieviel Treppen hoch 
Krauſe wohnt — Die Reinemachefrau — (spricht): 
„Sonft niemand?“ Kommis: „Ach ja, richtig, 
der Gerichtsvollzieher war ja auch noch hier; er 
ſagte, wenn Sie den Wechſel bis morgen 12 Uhr 
nicht bezahlen, muß er pfänden!“ 

(Beſtätigung.) Gattin: „Ich werde es 
nie vergeſſen, wie dumm Du ausſahſt, als Du 
um meine Hand anhielteſt.“ — Gatte: „Ich ſah 
nicht nur ſo aus; ich war es! 

Der Kunſtkenner) A.: So, Sie mögen 
die Jreilichimaler nicht leiden? — Hauswirth: 


„O ja, es waren viele durchgebrannt. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Gerhard Hauptmann's neues, jetzt 
der Vollendung entgegenſehendes Drama heißt 
„Der Sieger“. Es iſt eine Hiſtorie mit der 
Kunigunde vom Kynaſt im Mittelpunkt. 


Sport. 


In Anweſenheit Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, 
des Kronprinzen und der Prinzen Friedrich Hein⸗ 
rich und Joachim Albrecht von Preußen fand am 
Dienſtag in Hoppegarten bei Berlin das große 
Armee⸗Jagd⸗Renn en ftatt. Die allerhöchſten 
Herrſchaften wurden von den Herren des Vor⸗ 
ſtandes des Union⸗Klubs empfangen und in den 
Pavillon geleitet. Ihre Majeſtät überreichte ſo⸗ 
dann nach Schluß der „Armee“ den Siegern die 
Preiſe; dem erſten den von Seiner Majejtät bes 
willigten Ehrenpreis, einen prachtvollen Humpen. 
Sieger wurde Leutnant Graf W. Königsmarck auf 
„Knocklown“, zweiter Leutnant von Letton auf 
„Pakington“ und dritter Leutnant von Rosenberg 
auf „Nod“. Nachdem die allerhöchſten Herrſchaften 


child Seiner Majeſtät des Kaiſers Wilhelms II“, 
De Ni, 2 . Die aden 8 Hue 
rließen dieſelben unter brauſenden Hochru 
des Publikums den Rennplatz. = 


im A f. 
10 Pr ozent 6 Hoter Bug Mer e zum Kleid 
extra Rabatt 6 Meter soliden Araba - Sommerstofd zum 


Kleid für . 
6 Meter soliden Niava-Sommerstof zum Kleid 


1 Mk. 
6 Uster soliden Dollar-Varreaur zum Kleid 
für 2,70 Mk. 


Ansserordentliehe Gelegenheits- | 


auf alle sehon re- 
duzirten Preise 
wegen vergerlckter 


Saison. käufe in modernsten Kleider- u. 
Blousenstoffen zu extra redu- 
versenden in . — 1 
M u ste r Aufträgen von 20 Mark A 
aut Verlangen Oettinger & Co., Frankfurt a, M. 
FAR Versandthaus 


Modernste Herrenstoffe zum ganzen Anzug 
für 86 


Modebilder gratis, 


Modernste Oheriotstoffe zum ganzen Anzug 
für 4,35 Mk. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (Reichsgeſetzblatt Seite 31) vorgeſchriebene Schutzpocken⸗Impfung wird in dieſem Jahre nach folgendem 


Plane ausgeführt werden: 


Erſt⸗ bezw. 


bi . 8 
Stadtrepier bezw. Schule Wicberimpfung 


Schule von Fräulein Küntzel Wiederimpfung 


3 „ Kaske 
Mädchen⸗Bürgerſchule 
Höhere Mädchenſchule 

Knaben⸗Mittelſchu 
1. Gemeindeſchule 
Gymnaſium und Realſchule 
2. Gemeindeſchule 
Altſtadt 1. Drittel Erſtimpfung 
Neuſtadt 1. „ = 
Altſtadt 2. = 
Neuſtadt 2. „ 
4. Gemeindeſchule 
Jakobs⸗Vorſtadt 
Altſtadt 8. Drittel 
Neuſtadt 3. „ 
Bromberger⸗ und Schulſtraße 
Mellienſtraße 
Reſt der Bromberger Vorſtadt 
Knaben der 3. Gemeindeſchule 
Mädchen „ 3. 2 
Fiſcherei⸗Vorſtad 


Culmer⸗ 5 


Erſtimpfung 


" 
Erſtimpfung 


* 


In allen Erſtimpfungsterminen werden auch erwachſene Perſonen auf Wunſch koſtenlos geimpft. 

Judem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſene Verordnungen zur ges 
Ugueſten Beachtung mitgetheilt. 
81. Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen werden: 


1) Jedes Kind vor dem Ablauf des auf ſein Gebur 


lichen Blattern überſtanden hat. 


In diefem Jahre ſind alſo alle im 5 N ; 
Y Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule mit Au 


12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder ſind ge 


führen, gr die Ab ihrer Kinder und Pflegebefohlene 
14. 


tern, 


Pflegeeltern und Vormünder, welche 
Mark beſtraft. 


bis zu 


mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. ; 
Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch folge 


i iefi irk beſtellt t iſt der hier Brück Nr. 11 1 Treppe wohnhafte königliche Kreis⸗Phyſikus Dr. Finger. 
1. Der für den hieſigen Impfbezirk beſtellte Impfarz 1 er hier enſtraße Nr pp Ander zur oe und Böieberimpfung. gu 
ſtellen, welche im Jahre 1898 oder früher wegen Krankheit oder aus andern Gründen von der Impfung und Wiederimpfung zurückgeblieben ſind, falls 


2. Außer den im Jahre 1898 und 1887 (efr. 9 1 


Wohnung des Herrn Kreisp 


—r:: RE I IE 
Knaben⸗Mittelſchule 


n * 
Wiederimpfung 4. Gemeindeſchule, Jakobs⸗Vorſtadt 


2. Gemeindeſchule, Bäckerſtraße 


3. Gemeindeſchule, Schulſtraße 


Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne g \ 
Aufforderung der Impfung oder der ihr folgenden Geftellung zur Reviſion ($ 5) entzogen geblieben find, werden mit Geldſtrafe bis zu 


Impf⸗Lokal 


kus 
Brückenſtraße Nr. 11 pi 


5. 
5. 


Höhere Mädchenschule 


6 
5 6. 
Gymnaſium 6 


2. Gemeindeſchule, Bäckerſtraße 


1 


= 29. 4!/, 


2 . er 5 
2 
vorm. 12 


2 7 


L 57 2 


12. Juni nachm. 4 
12 47 


L 12 


VER 


Golpſches Goſthaus e | 


ahre 1898 geborenen Kinder zu impfen. 
worden iſt. 


halten, au 


ndes hinzugefügt: 


zu 1 und 2) geborenen Kindern ſind auch die 


nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Impfung und Wiederimpfung beigebracht werden kann. 


3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können, außer den nach dem vorſtehend mitgetheilten 8 1 zu 1 und 2 von der Impfung ausge 

ſchloſſenen Rindern 40 Sala nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeuguiſſe eutweder ohne Gefahr für ihr Leben oder 
Jahre von einem anderen Arzt geimpft worden find. 

nd Nachweiſe müſſen in jedem Falle ſpäteſtens bis zum betreſſenden Impftage dem Impf⸗ 


r ihre Geſundheit nicht geimpft werden können, oder die 
ii 4. Die vorstehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe u 
arzt überreicht werden. 


5. Ebenſo find dieſem Arzte bis zum Impftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft reſp. wiedergeimpft 


werden ſollen. 


all ckender Krankheiten, wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis, Kroup, Keuchhuſten, Flecktyphus, roſen⸗ 
e EINE Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch haben 9 


artige Entzündungen zur Impfzeit vorkommen, dürfen 
Häuſern vom Impftermin fern zu halten. 


bereits im vorigen oder in dieſem 


8. Die Impflinge ſind mit rein gewaſchenem Körper und reinen Kleidern zum Impftermin zu geſtellen. 
9. Die Beſtellzettel find zum Impftermin mitzubringen. 


Thorn den 26. April 1899. 


fl} 

Kulezewski’s Restaurant, 
Gerechteſtraße 31. 
Fremdenzimmer, möbl. Zimmer, 
warme Speiſen zu jeder Tageszeit 
bei mäßigen Preiſen, ff. Biere, neues 
franz. Billard dem geehrten Publikum 
von Thorn und Umgegend beſtens 

empfohlen. 


Un alle Weintrinker 
& Fl. 0,50— 


eine 1.25 8 
einweine A 
Rothweine „ „ 1,00-3,00 
Ungarweine „ „ 1,15-5,00 
Portweine „ „ 1,50--3,00 
Apfelweine „ 0,40 —0,5 
'ohannisbeerwein „ 0,65 
eidelbeerwein 3. 0.85 
Deutſch Champagner, „ 1,50 
Kaiſer⸗Sekt „ „ 1,75 
Rheinwein Sekt „ „ 2,00 


Deutſcher Cognae „ „ 125-3, 
Franzöſiſcherognae „ „ 5,00—1 
exkl. Flaſchen empfiehlt 


A. Kirmes. 
Feine Tafeläßfel, 


ttifte 3,75 Mk., franko, verſendet 
BE Bohn, Schlawe in Pom. 


Die Polizei⸗Verwaltung. EB 
N F DDD ö ö 


Quas Ausſtattungs-Magazin | 


übel, Spiegel u. Polflerwanten 


H. Schall 


Thorn, Schillerstr. ' Cay eierer | Thorn, Schillerstr. | 


SS 


empfiehlt 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten u. neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 


Facons stehen stets fertig. 


der Neuzeit entsprechenden 


Tag und Stunde der 


Impfung | Nepifiön 


5. Mai vorm. 9 Uhr 


nachm. 12½ 
4 


tsjahr folgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß die natür⸗ 


snahme der Sonntags- und Abendſchulen innerhalb des 
Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in den letzten 5 Jahren 
die natürlichen Blattern überſtanden hat, oder mit Erfolg geimp 
Hiernach werden in 2 25 Sr 0 Söglinge, 1 Ang 1 Kg S RE 

5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6., ſpäteſtens am age nach der ng dem impfenden g 
9 a und d. 4 f amtliches Erfordern mittels der vorgeſchriebenen Beſcheinigungen den Nachweis zu 

n erfolgt, oder aus einem geſetzlichen Grunde unterblieben iſt. 

den nach § 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlaſſen, werden mit einer Geldſtrafe 
eſetzlichen Grund und trotz N amtlicher 


1457 Cbm. Weißkalk, 2000 000 Hintermauerungsziegel, 
14 000 Klinkerziegel, 4057 Cbm. Sand 


ſollen ungetheilt je in einem Loſe öffentlich verdungen werden, 
wofür ein Termin für Weiß 


kalk auf Dienſtag den 20. Juni 10 Uhr 


vormittags, Hintermauerungsziegel desgl. 10%, Uhr vormittags, 


Klinkerziegel desgl. 11 Uh 


r vormittags, Mauerſand desgl. 11%, 


Uhr vormittags im Geſchäftszimmer des Garniſon⸗Baubeamten I 


u Thorn, Brombergerſtraße 26, anberaumt ift. Ebeudort find die 


erdingungsunt en und die Verdingungsanſchläge gegen Ent⸗ 


12. Mai vorm. 9 Uhr 


2 2 2 
5. Juni nachm. 4 Uhr 
2 U) 4, 2 
Al 2 
” L 5 ” 
„ vorm, 12 „ 
2 nachm. 127 2 
= 4 


— —— nn — 


L 2 


SSS 


Hubert 


SIEINININS 
= ja Is /= {a |» 


verdorbenen 


richtung der Vervielfältigungsgebühren von 1.00 
und die Angebote rechtzeitig wohlverſchloſſen und mit der Aufſchrift 
„Angebot auf W 

Zuſchlagsfriſt 4 Woch 


zu entnehmen 


eißkalk 3 nebſt den Proben einzureichen. 
Garniſon⸗Baubeamter II. 


Für Magenleidende! 


Magen r 


Mageuſchmerzen, ſchwert 


Unch Kräuter-Weln. 


RN Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig 
3 befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 
und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 
1 ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Wein beseitigt alle 
Störungen in den Blutgefüssen, reinigt das Blut von allen 


krankmachenden Stoffen und wirkt fürdernd 


1 auf die Neubildung gesunden Blutes. 


75 Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magen⸗ 
übel meift ſchon im Keime erſtickt — 


Fire ben ended, anderen fcarfen, 


schmerzen, Aufstossen, 


Man ſollte alfo nicht ſäumen, 
— e: Kopf- 


brennen, Blähungen, Uebelkeit 


mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten Magenleiden 


um ſo heftiger 
eitigt. 


Mark oder 


Zuſtandes der 


ih Erwachſene aus ſolchen 


Carl 


uedenaoA n oydıddaL 


einem ſehr hohen 


empfohlen werden. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Etuhlverſtopfung 


Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, 
Milz und Pfortaderſyſtem (Hämerrhoidal-Leiden) werden du 
Kräuter ⸗Wein raſch und eiti 


5 Hubert Ulrich’schen “WM Kränterwein. 


pro Pfd. 60 5 


auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be⸗ 


und deren unangenehme Fol, wie: 
Beklemmung, u un: 


Leber. 


nervöser Abspannung 
Kopfschmerzen, 


Apotheken. 


Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrich, Leipzig, W. 
strasse 82%, 8 und mehr Fla 0 zig, West- 
nach allen Orten Deut Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 


chlands porto- und kiſtefrei 


Vor Nachahmungen wird gewarnt! 


Man verlange ausdrücklich 


d: 


Umuswurzel an 10,0. 


„Triumph“, 


feinſte Süßzrahm-Murgarine, 
im Geſchmack, Aroma u. Nährwerth gleich guter Butter 


ehlt täglich er. 8 Mal friſchen Anſtich, Br: 
fg., bei größerer Abnahme Preisermäßigung, 


Sakriss, Schuhmacherſtraße 26, 


Att ſt betreffend Unterſuchung meiner oben empfohlenen Margarine, 
9 bezeichnet „Trlump aus abrik von omann, 

elt, bezeichnet „Triumph“ aus der Fabrit von Fritz Homan 

Diſſen: „Die mir unter obiger Bezeichnung gütigſt überſandte Margarine 

enthielt nach der chemiſchen Unterſuchung: Fett 89,77 

Kochſalz und Käſeſtoff 2,816°),. 

allen ungehörigen Beimiſchungen, 


4% Waſſer 7.410% 

Die Butter war im übrigen frei von 
onſervirungsmitteln und dergleichen. Bei 
ehalt, höher als ihn Naturbutter aufzuweiſen hat, 


beſaß die Butter die erforderliche Konſiſtenz und verband mit angenehmem 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geſchmack. Mit Rückſicht hierau 
und mit Rückſicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „Triumph- 
Margarine“ als ein ausgezeichnetes Fabrikat den 


gez. Dr. Kaysser, Gerichts⸗Chemiker.“ 


